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Ireitag, 13. April. (Abend⸗Ausgabt. 


Danziger Zeitung, 


Die „Danziger Zeitung“ eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta . — Beſtellungen werden in ber edition Ketterhagergaſſe No. 4 
und bei alen ion Rohe — J 5 . 4 gr ; ＋ oe 1877. 
hinterlegen, der die Depeſchen in Empfang nimmt und 


1 es In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle answärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
dem es überlaſſen bleibt, etwa minder wichtige Depeſchen 
bis zu einer paſſenden Gelegenheit zurückzuhalten. 


Generalpoſtmeiſter Stephan: Die Doppelkarten 
nach dem Auslande einzuführen, wäre ja ſehr erwünſcht; 
aber es geht nicht, weil, wenn man eine Karte nach 
Frankreich ſchickt, für die Rücktour nicht die deutſche 
ſondern die franzöfiihe Freimarke gilt. Es beſteht ja 
keine Abrechnung zwiſchen den einzelnen Ländern, und 
das iſt eben einer der größten Vortheile des Weltpoſt⸗ 
vereins, daß dieſe aufgehört hat. Daß das Telegra⸗ 
phiren nach dem Lande durch die Botenträger ſehr der⸗ 
theuert wird, liegt in der Natur der Dinge, das zu 
ändern haben wir nicht in der Hand. Dem Vorſchlage 
des Vortedners betreffs der Zuläſſigkeit, eine breite 
in der Stadt hinterlegen zu dürfen, ſteht gar nichts 


M 10292. 
f E deren Befeitigung eine Beſchränkung des kleinen tele⸗ der Verkehrsbewegung vorzunehmen, bevor man eine fo 
8 — 8 Art Danyiger Zeitung er b graphiſchen Verkehrs und damit eine Minderung der weittragende Entſchließung, den Tarif wieder zu 
ond on, . Gra 6 llt Einnahmen eintreten würde. Die wachſenden Ausgaben ändern, faßt. Was die gewünſchten Zahlenangaben 
5 iſt geſtern dem rafen Derby zugeftellt. — | fiir die Vermehrung der Drähte und für Anlegung betrifft, ſo iſt zunächſt in den Erläuterungen zum Etat 
er „Morningpoſt ſehe in ſchlug eine an der unterirdischer Telegraphenleitungen laſſen erkennen, daß bemerkt, daß im Jahre 1877/78 auf eine Mehreinnahme 
orientaliſchen Frage ſehr intereſſirte Großmacht die Beförderung auf große Entfernungen, z. B. von aus dem Telegraphenweſen und der Rohrpoſt von 
(Deſterreich? D. Red.) vor, die Unterzeichner des Börſe zu Börſe, größeren Koſtenaufwand verurſacht, es 1600 000 K. zu rechnen iſt. Die Einnahme pro 1876 
1 ſollten Act nehmen von der Erklärung — een ac 851 i — 55 Sen — 5 1 55 „ ne 1 585 
ärke bi j it. und deren gleichmäßige Minderung, welche der General- und aus dem Jahre 1875 f es iſt da 
eee ae, a beate Im Roveinber v. Wehe us Sen dens 5 ar 8 105 ans 1 an A. 5 5 
l 2 inſtellte, richtig iſt. Die Mehrheit des letzten Reichs⸗ Anzahl der Telegramme iſt im Jahre 1876 eine Ver⸗ 
9 „Su l erklärte der Ne tages verneinte dies. Der Generalpoſtmeiſter hat nun minderung gegen 1875 eingetreten, die indeß keineswegs 
ord Northeote am Schluſſe ſeiner a fei tik auf unſere Anfragen geantwortet, daß in Betreff der als Wirkung des neuen Ta.ifs anzuſehen ift, vielmehr 
theilungen, die Finanzlage des Landes ſei ſolide Vertheilung der Einnahmen von 109 Millionen zwiſchen mit dem Niedergange, den Handel und Induſtrie er⸗ 
und gut. Es ſeien Hilfsquellen vorhanden, auf der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung die Beantwortung litten, ſowie mit den Kriegsbeſorgniſſen in dieſem Jahre 
die man im Nothfalle Etat gegeben ſei; daß die zuſammenhängt. Ueber den neuen Tarif ift mir in⸗ 


glücklicher Weiſe augenblickli 
erſcheine. 

Waſhington, 13. April. Die in den euro⸗ 
— 4 Gewäſſern befindlichen Kriegsſchiffe er⸗ 


hielten Befehl, ſich in Nizza zu vereinigen, und 


— Schutze der amerikaniſchen Unterthanen nach 
onſtantinopel zu gehen. 


Reichstag. 
19. Sitzung vom 12. April. 
Das Hans ſetzt die zweite Berathung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats fort. 
Zu dem 


lung der Wechſelſtempelmarken von der Thaler⸗ in die 
Markwährung zum Zwecke hatte. Damals erklärte der 
Präſident des Reichskanzleramtes, er ſei davon durch⸗ 
drungen, daß dieſe Angelegenheit geſetzlich geregelt wer⸗ 
den müſſe. Ich frage heute wiederum an, ob in dieſer 
Sache ſeitdem etwas geſchehen ſei, ich würde mich even⸗ 


urück reifen könne, was in den Erläuterungen zum 
0 nicht nothwendig Jahres⸗Telegraphenſtatiſtik, ſobald fie fertig ſei, den Mit: 
gliedern des Reichstages mitgetheilt werden würde, daß Die 

jedoch dies wahrſcheinſich erſt im Herbſt zu erwarten ſei; Bundesverſammlung in 
daß in Betreff der Vertbeilung der Telegramme pro 1875 die in Deutſchland eingeführte Aenderung angegeben, 


auf die verſchiedenen Zonen keine Ermittelung ſtattge⸗ 
funden habe; daß die Zahl der 1876 aufgelieferten Tele⸗ 


gramme 8 678 214 und die Einnahme dafür 11513 775 Mk. 


betragen habe; und endlich, daß nach dem bisherigen 
Umfange des im ſtetigen Steigen begriffenen Rohr⸗ 
poſtbetriebes auf einen Ueberſchuß aus demſelben von 
66 985 &. jährlich, d. h. eine Verzinſung des Anlage⸗ 
capitals von 5,4 et. zu rechnen ſei. Von den heutigen 
Erklärungen des Generalpoſtmeiſters müſſen wir es ab⸗ 
hängig machen, ob wir bei der dritten Lefung dem 


Etat der Wechſelſtempelſtener bemerkt Hauſe noch einen geeigneten Antrag unterbreiten oder 
Abg. Sombart: In der vorletzten Seſſion habe ich uns vorläufig mit der Ausſicht auf die zu erwartenden 
einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher die Umwande⸗ Entſchließungen des Bundesraths begnügen. 


Der 
Poſten Portoeinnahmen giebt mir Anlaß, den General⸗ 
poſtmeiſter wiederholt zu bitten, dahin zu wirken, daß 


die Portodifferenz für Druckſachen und Waarenproben, 


welche beſteht zwiſchen den Sendungen dieſer Art in's 
gun und Ausland, bald wegfalle, daß künftig ſolche 
endungen nicht billiger nach Paris und New⸗Hork als 


tuell veranlaßt ſehen, den damals nicht zur Berathung nach Franfurt oder Poſen befördert werden können. 


Geſetzentwurf wieder einzubringen. — Geh. Auch iſt es bei Druckſachen jetzt der F 


all, daß je zwei 


elangten ] 
Kath Aſchenborn: Die verbündeten Regierungen find | Sendungen unter 50 Gramm um zuſammen 6 3 be 


noch heute davon üb 
liche Regelung dieſer a n 
en iſt Die Ausführung dieſer Regelung hat aber ihre 
ebr große Schwierigkeit, die insbeſondere darin beruht, 
einen Wechlelftempeltarif zu finden, der allen Anforde⸗ 
rungen entspricht, ſich nicht in zu großen Intervallen 
bewegt und im Intereſſe der Bevölkerung einerſeits und 
des Fiscus andererſeits weder eine St Böhnng noch 
eine Stenerermäßigung im Gefolge — Der Etat 


i des Poſtetats 
iphengebübss. 10, 00 00 Mk. 
uo. der dberg) Im November v. J. 
beſchloß der * Reichskanzler zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß unter Beibehaltung des Wort⸗ 
tarifs und der Expeditionsgebühr von 20 Pf. für Tele⸗ 
gramme die frühere erſte Zone mit einem Tarif von 
3 Pf. pro Wort wiederhergeſtellt werde. Der uns vor⸗ 
liegende Etat hält die Einnahmen und Betriebskoſten 
der vereinigten Verwaltungen von Poſt und Telegraphie 
nicht mehr auseinander. Damit iſt dem Hauſe z. B. 
nicht erſichtlich, wie viel Depeſchen im Jahre 1876 ver⸗ 
arbeitet wurden, und wie groß die Einnahmen daraus 
ſind. Auch die Zahl der Telegramme aus dem Jahre 
1875 und deren Ertrag in jeder der drei Zonen wäre 
für die Beurtheilung der Betriebsergebniſſe nothwendig 
zu wiſſen. Mehrere Mitglieder des Hauſes haben ſich 
deshalb mit einigen Fragen an den Generalpoſtmeiſter 
gewendet, weil wir fortwährend der Anſicht find, daß 
die Einnahmen für Telegramme aus der früheren erſten 
one einen großen Theil der Geſammteinnahmen lieferten 
man ſpricht von mehr als 50 Procent) und daß in 
EEE ⁵² ů P ⁵˙”* n 
ürſtliche Ineognito⸗Beſuche in Wien. 

n Wiener „Dissolving-views“ der „Schl. 
Ztg.“ entnehmen wir folgende komiſche Mittheilung: 
Wien ſah in den letzten Tagen ein paar 
illuſtere Gäſte ſcheiden, die beide ſich hier raſch 
populär gemacht hatten. Der Prinz von Meiningen 
war der eine, der Kaiſer von Braſilien der andere. 
Der Erſtere war hierher gekommen, um ſeine 
„Perſerkriege“ von unſerem akademiſchen Geſang⸗ 
Vereine ſo wirkungsvoll executiren zu hören, daß 
nicht blos die alten Perſer, ſondern auch die 
modernen Wiener entſetzt retirirten. Demunge⸗ 
achtet ward der Prinz ob ſeines liebenswürdigen 
eſens hier bald zur populären ar Ein 
3 Geſchichtchen erzählt von ſeiner Viſite 
ei unſerem Lordmajor, dem wohlehrſamen 
Dr. Felder. Der Prinz, der das Incognito 
und gewiſſe Ueberraſchungen liebt, war kurz nach 
der Dinerſtunde bei unſerem Bürgermeiſter 
vorgefahren, der im Dreher'ſchen Palais in der 
Operngaſſe eine fürſtliche Wohnung inne hat. Die 
Miethe derſelben zahlt die Stadt. Der Hauseigen⸗ 
thümer und Schwechater Bierkönig Dreher war 
übrigens das Mündel und iſt der anſehnlichſte 
Client des Advocaten Felder. Ein Diener öffnet 
dem Incognitobeſuche und bittet um die Karte. 
„Melden Sie nur einen Fremden.“ Der Lakai 
macht ein verlegenes Geſicht. „Bitte, in welcher 
Angelegenheit wünſchen wohl eigentlich meinen 
Herrn zu ſprechen? ſondirt er. Der Unbekannte 
ſchmunzelt. „Sagen Sie ihm, in Kunſtfragen 
wünſcht Jemand mit ihmzu ſprechen.“ „A—a—ah” — 
dehnt da mißtrauiſch der ſcharfſinnige Livrirte — 
„belieben gewiß ein Künſtler zu ſein? — bitte da 
herein zu ſpazieren!“ und er wies den Fremden in 
den Salon, blieb aber — Vorſicht iſt die Mutter 
der Weisheit — unter der Portiere zögernd 
ſtehen. „Mein Herr dinirt aber jetzt.“ 
„So werde ich warten.“ „Aber — murrt der 
Betreßte — das Diner dauert zuweilen länger.“ 
— „So werde ich länger warten.“ Endlich der 
letzte Trumpf: „Aber mein Herr pflegt nach dem 
Diner oft erſt och zu ſchlafen.“ „Prächtig“ — 
lachte der Entſetzliſe. — „Das iſt ja auch mein 
Geſchmack — es that aber nichts, mein Lieber, ich 
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engt, daß eine ſchließliche geſetz⸗ fördert werden, eine ſolche von 90 Gramm aber 10 4 
rage nicht von der Hand zu wei⸗ koſtet. ' 


Bei Druckſachen unter Kreuzband foll kein 
Unterſtrich von Worten oder Zeilen zuläſſig fein, wohl 
aber ein Anſtrich. Iſt die ratio dieſer Beſtimmung ſchon 
ſchwer erſichtlich, fo die Praxis der Postbeamten hier⸗ 
über äußerſt verſchieden, den Verkehr beläſtigend. 


Ein anderer Wnnſch betrifft die ungleichmäßige Be- 


der Banknoten, welche nicht Reichskaſſen⸗ 


handlung 
find, von Seiten der Bofturwaltung. Endlich 


ſcheine 
erlaube ich mir einen Punkt zu berühren, der die 
promote Beförderung durch die Poſt betrifft. That⸗ 
ſäch ich wird darin von der 1, tal Großes geleiſtet. 


; gebt um ſo raſcher, je präciſer die 
Adreſſe lautet. Nun giebt es aber viele kleine Orte, 
von denen man kaum weiß, ob fie eine Poſtauſtalt 
baben, die Aufgeber von Briefen wiſſen es nicht, und 
die Poſtbeamten wenigſtens nicht auswendig. Vor der 
Direction der Sendungen müſſen dieſelben nachſchlagen; 
das koſtet Zeit. Wäre in den Poſtcoursbüchern allen 
kleineren Orten mit Poſtanſtalten ein lateiniſches P 
vorgeſetzt, jo würde das Nachſchlagen erleichtert, Auf⸗ 
geber und Poſtbeamte gewönnen Zeit. Wollte von 
Amtswegen dahin gewirkt werden, daß womöglich jeder 
Abſender, ſofern keine Peſtanſtalt an feinem Wohnort 
ift, feinem Orte die zugehörige Poſtanſtalt beifügen, 
eine Anordnung, der ſich Geſchäftsleute im eigenen 
Jutereſſe gern fügen, ſo würde die Raſchheit und 
Sicherheit der Expedition weſentlich gefördert. 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Der Beſchluß des 
Reichstages, betreffend die Veränderung des Telegra⸗ 
phentarifs iſt einer gründlichen Erwägung unterzogen 
worden. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes iſt es 
aber nothwendig, erſt noch eine längere Beobachtung 
CCC STETTEN EEE LEEREN TR AS NEE 
werde indeß hier ganz gut ſchlafen. — Ihr Herr 
braucht ſich mit ſeiner Sieſta gar nicht zu be⸗ 
eilen“ ... Sprach's und legte ſich ſofort in dem 
Fauteuil in bequemſte Schlaſpoſſtur Wie rannte 
der ob ſolchen Saerilegs in tiefſter Seele indignirte 
Bediente nun ſpornſtreichs hinüber und in kaum 
einer Secunde fliegen die Vorhänge auseinander 
und mit dräuender Jovismiene ſteht der Herr des 
Hauſes auf der Schwelle. „Mit wem 
hab' ich die Ehre?“ Die Frage iſt in ſo ſcharf⸗ 
ſchneidigem Ton geſtellt, daß ſie, aus Europens 
übertünchter Höflichkeit auf ihren eigentlichen 
Accent reducirt, weit mehr wie ein nicht mißzuver⸗ 
ſtehendes Commando zu alsbaldigſter Rückwärts⸗ 
concentrirung erklingt. — Lächelnd erhebt ſich der 
Unbekannte. „Lieber Herr Doctor, ich muß mich 
ſchon ſelbſt vorſtellen, ich bin der Prinz von 
Meiningen, wollte Sie partout kennen lernen....“ 
„O, Durchlaucht, Hoheit verzeihen“ — murmelt der 
Hausherr und verdutzt entfernt ſich ſchleunigſt der 
Bediente. — Der Gute war bis dato förmlich 
wurfbereit an der Schwelle geſtanden. Nun ſchüt⸗ 
telt er draußen unmuthig den Kopf: das kommt 
davon, wenn Prinzen und Könige fo ohne den 
kleinſten Hermelinmantel ſpazieren gehen! Im 
Märchen und auf den Karten iſt das eigentlich in 
der That viel beſſer geordnet. 
Und auch unſer anderer Gaſt, der „Doctor 
d' Alcantara“, wie der Beherrſcher des welttheil⸗ 
großen Kaiſerreiches zwiſchen dem Rio Negro und 
dem la⸗Plata ſich im Incognito ſeiner Gaſtreiſe 
nennt, hat das erfahren. Dom Pedro war hier 
bekanntlich geradezu unermüdlich im Beſuchen, 
Beſehen, Studiren und Inſpiciren. Auch er wollte 
da meiſt überraſchen und oft glückte es ihm auch. 
Manchmal aber ſchien es der Vorſehung, welche 
über ſeine Kreuz- und Querfahrten in der be⸗ 
ſcheidenen Geſtalt eines, nicht einmal uniformirten, 
Lohndieners wachte, doch vorſichtiger und beſſer, 
etlichen Ueberraſchungsgewärtigen — zumal hervor⸗ 
ragenden und Gott ſei Dank noch höchſt zahlungs⸗ 
fähigen Großinduſtriellen einen natürlich 
benden uneigennützigen Wink von der ihnen 
gedachten Ehre bei Zeiten zukommen zu laſſen. 
ie alſo Avertirten fanden denn Muße, 


entgegen. Doch hat dieſes bereits jetzt zuläſſige Ver⸗ 
fahren eine ſehr bedenkliche Seite. Wir können uns 
nicht darauf einlaſſen, zu controliren, ob der Bevoll⸗ 
mächtigte in der Stadt auch die wichtigen Depeſchen 
gleich hinausſchickt, die minder wichtigen aber zurück⸗ 
behält, bis ſich eine Gelegenheit bietet. Wenn der Be⸗ 
vollmächtigte aber gar verreiſt oder nicht zu Hauſe 
anzutreffen iſt, während es ſich vielleicht um eine 
Depeſche handelt, deren Inhalt Leben und Tod betrifft; 
wie ſoll es da die Verwaltung machen? Dieſe Einrich⸗ 
tung erfordert alſo wohl, daß ſie zweimal überlegt werde, 
bevor ſie allgemein eingeführt wird. 

Abg. Berger: V. muß heute ein Wort einlöſen, 
welches ich bei der Berathung des ſogenannten Poſt⸗ 
eiſenbahngeſetzes vom 20. Dezember 1875 gegeben habe. 
Bei der dritten Leſung dieſes Geſetzes brachte ich ein 
Amendement ein, wonach die Verpflichtung der Eiſen⸗ 
bahnen zur unentgeltlichen Packetbeförderung nicht auf 
10 Kilo, wie es die Regierungsvorlage wollte, ſondern 
auf 5 Kilo feſtgeſtellt werden ſollte. Ich bemerkte da⸗ 
mals, ich jet feſt überzeugt, daß durch die ſtets wach⸗ 
ſenden Einnahmen aus der Brief⸗ und Packetbeförderung 
die Poſtverwaltung ſehr wohl in der Lage ſei, den Ei- 
ſenbahnen dieſe billige Entſchädigung zu bezahlen. Von 
den Freunden der Regierungsvorlage aber wurde mir 
entgegnet, fie würden ſehr zufrieden fein, wenn die Poſt⸗ 
verwaltung nur im Stande wäre, dasjenige Deficit für 


zwiſchen eine wichtige Urkunde zu Händen gekommen: 
otſchaft des ſchweizeriſchen Bundesrathes an die 
Bern. Darin wird über 


früher habe die Anzabl der Tel⸗gramme in der 
Stufe zwiſchen 16—20 Worten 59 ct betragen, in der 
Stufe zwiſchen 11—15 Worten 23 pt und in der 
Stufe zwiſchen 1—10 Worten 3 ft Nach dem neuen 
Tarif aber habe ſich das Verhältniß folgendermaßen 
geſtaltet: Telegramme zwiſchen 1—10 Worten 37 pi, 
zwiſchen 11—15 Worten 34 fe, zwiſchen 16 und 20 
Worten 17 fc. Sie erſehen alſo hieraus, wie erheblich 
die Zahl der langen Depeſchen abgenommen hat und 
das Publikum und die Verwaltung gleichmäßig ge⸗ 
wonnen haben. In Betreff der Waarenproben und 
Druckſachen gebe ich dem Vorredner vollkommen recht, 
daß der jetzige Zuſtand kein erfreulicher iſt; wir ver⸗ 
mögen aber hier keine Abhilfe zu ſchaffen, es muß 
dazu der Zuſammentritt der internationalen Conferenz 
abgewartet werden, die im Frühjahr nächſten Jahres 
in Paris zuſammentreten wird. Die Löſung der Frage 
in Betreff der weiteren Circulation der Banknoten geht 
über das Reſſort des Generalpoſtmeiſters hinaus; von 
meinem Standpunkte aus möchte ich mich aber ent⸗ 
ſchieden dagegen verwahren, bei ſämmtlichen Poſikaſſen 
die Banknoten anzunehmen. Wir würden geradezu 
eine Ueberſchwemmung mit Bankanweiſungen be⸗ 


kommen, denn die Poftkaſſen find ein ſehr 1876 zu decken, was bei der Telegrapbenverwaltung 
bequemes Ablagerungsmittel für alle dieſe ver⸗ damals vorhanden war. Heute bin ich nun in der Lage 
ſchiedenen Stoffe. Ueber die Undeutlichkeit der conſtatiren zu können, daß der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


Etat für 1877/78 eine Einnahme⸗Erhöhung von 4% 
Mill. A. nachweiſt, nicht etwa in Folge einer günſtigen 
Confunctur, ſondern in einer Zeit, wo Handel und 
Gewerbe darniederliegt. Aehnlich iſt der Ueberſchuß ge⸗ 
ftiegen, der ſich von 10 550 000 & auf 11 700 000 AK erhöht 
bat. Es iſt ein Irrthum, wenn man meint, die Eiſenbahnen 
bezahlten die an die Poſt zu präſtirenden unentgeltlichen 
Leiſtungen aus ihrer Taſche. Die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen machen ſich durch ihre Perſonen⸗ und Gütertarife 
bezahlt. Es iſt Thatſache, daß die Eiſenbahnen aus 
der Perſonenbeförderung eine ſehr geringe oder gar keine 
Rente ziehen; ſie machen ſich alſo für die Die ai 
Leiſtungen aus dem Gütertarife bezahlt. Die bedeuten⸗ 
den Ueberſchüſſe der Reichspoſtverwaltung rühren zu ei⸗ 
nem guten Theil her von dem Taxifzuſchlage, welchen 
Handel und Induſtrie tragen müſſen. Das entſpricht 
nicht der allgemeinen Gerechtigkeit und Billigkeit. Als 
man die unentgeltlichen Leiſtungen der Eiſenbahnen für 


Adreſſen endlich hat Niemand mehr zu klagen als die 
Poſtbehörde ſelbſt. Es kommen in dieſer Beziehung die 
unglaublichſten Sachen vor. So z. B. iſt conſtatirt, 
daß Briefe nach der Schweiz gar nicht ſelten nach China 
gehen, weil die Bezeichnung „Canton“, z. B. „Canton 
Freiburg“ ganz beſonders groß und deutlich geſchrieben 
war, während der Name der betreffenden Stadt nur 
ganz klein geſchrieben daneben ſtand. Heute Morgen iſt 
mir eine Zeitungsnotiz zugegangen, wonach während des 
franzöſiſchen Krieges ein Brief aus Elbing an den 
Marineſoldaten Herrn T. gerichtet wurde, den der 
Adreſſat beute, alſo nach ca. 6½ Jahren, richtig erhalten 
hat. Wir haben vor Kurzem einen Fall gehabt, auch 
mit einem Matroſen, an den ein Brief adreſſirt war 
„Trompeterſchiff 11“ und er hat den Brief richtig er⸗ 
halten; es war nämlich das „Torpedoſchiff Elbe!“ (Hei⸗ 
terfeit). Sie ſehen alſo, m. H., daß es nicht an der 
Poſtverwaltung liegt, weun derartige Klagen kommen und 0 0 1 
ich kann nur bitten, daß Jeder in feinem Kreiſe dafür die Poſt beſchloß, hätte man wenigſtens ein Maximum 
ſorgt, daß die Adreſſen der Poſtſendungen deutlich ſind. von 2—5 Kilogramm ſeſtſetzen müſſen; dann würden 
Abg. v. Behr⸗Schmoldow: Ich möchte zunächſt Handel und Induſtrie und die Eiſendahnen mit ihnen 
bitten, die Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort, die für ſich jetzt nicht jo zu beſchweren haben. 

das Inland gelten, auch für das Ausland einzuführen. Schmidt (Stettin): Die Einnahme aus den 
Sodann herrſcht eine allgemeine Unzufriedenheit auf Telegraphengebühren nach Einführung des Worttarifes 
dem Lande über die Vertheuerung der Depeſchen durch — ſeit Vermehrung der Telegraphben Stationen iſt im 
die außerordentlich hohen Gebühren der Boten. Ich 8 und der Worttarif auch im auswärtigen Ver⸗ 
möchte die Einrichtung empfehlen, daß es dem Adreſſaken kehr zwiſchen Deutſchland, Dänemark, Norwegen, 
geſtattet werde, auf dem Telegraphenbüreau in der Schweden, der Schweiz dur Anwendung gekommen. 
nächſten Stadt die Adreſſe eines Bevollmächtigten zu ı Belgien mit der Schweiz ſucht noch immer fern Defizit 
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Alles aufs beſte herzurichten und ſich ſelbſt, ſowie ſondern nur par distance und freundliche Boten⸗ 
Arbeiter, Maſchinen und Artikel tadellos auszu- vermittelung. So hieß es denn auf gut Glück 
ſtaffiren. Natürlich erfreute das auch den Doctor artig ſein; eine Tugend, zu der ſich unſer Viel⸗ 
d Alcantara wieder ſehr; nur konnte er ſich über gewürdigter ſonſt nur ſehr ſelten entſchließt. Er 
die Propertät unſerer Fabrikanten nicht genug g dem Fremden Werkſtätten, Magazine, Waaren⸗ 


wundern, mit modernſtem Salonfrack und einer, collection, endlich auch mit bezeichnendem Blick die 
die Anerkennung heimischer Verdienſte ins funkelndſte Ordenstablette. Der Fremde lächelt und empfiehlt 
Licht ſtellenden Ordens garnitur — für den etwaigen ſich, eine kleine Viſitenkarte auf dem Tiſche zurück⸗ 
Roſenorden Braſiliens war aber noch immer ein laſſend. Eilig ſtürzt der Hausherr darauf los. — 
ſehr hübſcher Platz leer gelaſſen — zwiſchen ihren „Verd .., das hat mir der Dings da angethan!“ 
Spinnſtühlen und Retortenöfen herumzuſpazieren. flucht er wild auf; denn auf der Karte ſtand lako⸗ 
So hatte Dom Pedro denn auch beſchloſſen, ſelbſt am niſch das bewußte verhängnißvolle Kalenderdatum. 
Oſterſonntage ſeine induſtriellen Wanderſtudien fort⸗ Die Zwei hatte alſo ganz zweifellos ſein „ver⸗ 
zuſetzen, und der patriotiſche Lohndiener, welcher um ſchwiegener“ Freund hergeſandt. Aber da kommen 
Alles in der Welt nicht den für heute auf die Liſte ja wieder Zwei. Das ſind die Rechten; hurrah!! — 
„zu Ueberraſchenden“ in Verlegenheit Die frühere Wanderung hebt wieder von vorn an und 
bringen wollte, ließ den betreffenden Groß- diesmal iſt es der Fremde ſelbſt, der bei der Ordens⸗ 
induſtriellen ſofort von dem bevorſtehenden Collection von den Schönheiten des Roſenſternes 
freudigen Ereigniſſe unterrichten. Wer war glück⸗ zu ſprechen anhebt. Der muß es alſo ſein! So 
licher, als unſer Mann?! In der reichen Collection begleitet der induſtrielle Freiherr denn die Beiden 
von Orden und Ehrenzeichen aus ſchier aller unter den ſeltenſtenComplimenten hinaus und draußen 
Herren Länder, die der betreffende, ein durch feine) — ſchon wieder eine Karte, die ihm der Begleiter 
Eitelkeit geradezu ſtadtberühmter Fabrikbeſitzer, in die Hand ſchiebt?? Und richtig, wieder derſelbe 
nebſtbei auch Titulartruchſeß, Titularrath, ſchändliche Scherz. Nun iſt er aber gewitzigt und 
Titularpräſident, Titularfreiherr u. ſ. w. für ge⸗ es geht ihm ein furchtbares Licht auf: die ganze 
wöhnlich an feiner Salonwand, an Feſttagen aber Beſuchsmeldung war nur ein Aprilſcherz!! In die⸗ 
auch Bruſt und Bäuchlein auftapeziert trug, warj fer deſparaten Stimmung wird ſchon wieder Beſuch 
doch noch manche ſchmerzliche Lücke. Und nun gemeldet. Richtig wieder Zweie und der Rückwär⸗ 
konnte ja der Roſenorden Braſiliens auch nicht tige blinzelt ihm noch obendrein förmlich unver⸗ 
mehr ausbleiben! Welche prächtige „hochfeine“ ſchämt ſchmunzelnd zu. „Warte, die ſollen aber 
Façon aber der Stern deſſelben in brillantem abblitzen!“ Mit ſchlauem Lächeln führt fie alfo 
Filigran zeigt, das wußte unſer Mann als Privat⸗ der Gewitzigte wieder durch ein paar Säle — neu⸗ 
Heraldiker gottlob auf's genaueſte. So ſäumte er gierig, ob ſie vor ſeinem Ordensſchatze wieder den 
denn nicht, den „Doctor d' Alcantara“ würdig zu alten Witz wiederholen. Richtig bleibt der Grau⸗ 
empfangen und — er konnte nicht anders; er bärtige vor dem Kaſten ſtehen. — „Ja, ja, das 
mußte das ihm bevorſtehende Glück wenigſtens in ſind meine Orden und ja, ja, der — hahaha! der 
einen verſchwiegenen Freundesbuſen ausſchütten — Roſenorden iſt nicht dabei; aber ich bin gar nicht 
getheilte Freud’ iſt doppelt’ Freud’! Viertelſtunde capricirt darauf — gar nicht; hahaha!“ Spricht's 
nach Vierkelſtunde verrann und der Doctor d'Alcan⸗ und dreht ſich höhniſch knixend mit dem ganzen 
tara und fein Roſenorden wollen nicht kommen. Stolze eines jo und fo oft Titulirten auf dem 
Bedenklich blickt der Ungeduldige auf das Kalender⸗ linken Abſatze um. Etwas erſtaunt und achſel⸗ 
datum: es iſt der fatale Erſte April! Aber — zuckend wendet ſich auch der Beſucher — der Be⸗ 
da rückt eben ein ältlicher Herr heran, gefolgt von gleiter aber ſtürzt kreideblaß auf den unwirſchen Haus⸗ 
einem Anderen. — Himmel; auch den edelgeſinnten herrn los und ziſchelt ihm ein paar Worte in's Ohr. — 
Lohndiener kannte er ja nicht einmal perſönlich, „O“ — ſtammelt der Ordensmann — „mir ſcheint, 


geſetzten 


Antragſteller, die Frage in der Form einer Interpellation welche ein ſehr unmittelbares Intereſſe zur ſchwe. 


in der Telegraphie durch hohe Tranſitgebühren zu ver- richtig, daß die Telegraphenverwaltung nicht als Ein⸗ 
mindern — und es iſt hohe Zeit, daß Abhilfe endlich nahmequelle benutzt werden ſolle, aber annähernd müß⸗ oder bei der dritten Leſung wieder vorzubringen, 
erfolgt. Auch die Depeſchen nach England, überhaupt ten doch die Einnahmen und Ausgaben balanciren. + Majunke: Indem ich mir weitere Schritte 
nach dem Auslande müßten noch billiger werden.) — Während die Landbeſtellbezirke Beſtellgebühren für] vorbehalte, mache ich den Abg. Lasker nur darauf auf: 
Ebenſo iſt die Ausführung des Antrages, die Ge. Telegramme bezahlen, find die Ortsbeſtellbezirke davon merkſam, daß im Reichspoſtgeſetz keinerlei beſchränkende 
bührenfreiheit für Depeſchen aufzuheben, noch nicht befreit. Dieſe Ungerechtigkeit müſſe inſoweit gut ger Clauſel enthalten ift, wie fie z. B. das deutſche Preß⸗ 
a ; macht werben, daß auch die Bewohner der Ortsbeſtell⸗ geſetz enthält. 

bg. Liebknecht: Wenn ich in Deutſchland nicht bezirke wenigſtens die Selbſtkoſten der Botengänge Abg. Schröder (Lippſtadt): Ich habe mir vorher 
ſchon längft das Nil admirari gelernt hätte, jo würde bezahlen. ganz genau die We sales franzöſſſchen geſetzlichen Be⸗ 
ich mich zunächſt wundern, den Herrn Generalpoſtmeiſter Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alft wird, obwohl er ſtimmungen und ebenſo das Reichsgeſetz angeſehen. Das 
nach der einſtimmigen Verurtheilung, welche die Kantecki⸗ Landbewohner iſt und das problematiſche Glück genießt] letztere lautet einfach ohne jede Sant, Das Reichs: 
Affaire gefunden hat, noch an feinem Platze zu fehen. | häufig Depeſchen zu bekommen, dennoch gegen den Antrag | poſtgeſetz wird in Elſaß⸗ Lothringen eingeführt. Was 
Ich ſprach bald nach jener Verhandlung mit einem ſtimmen. Wenn derſelbe es als eine Forderung der aus⸗ die Information der Verwaltung aubetrifft, ſo lag dieſe 
Ausländer über die politiſche Lage und zum Schluß gleichenden Gerechtigkeit bezeichne, daß die Beftellgebübren | Angelegenheit ſchon vor zwei on vor, und da faft 
ſagte er: Selbſtverſtändlich wird doch der Generalpoſt⸗ in den Städten eingeführt werden, weil fie auf dem alle Beamten dieſelben geblieben ſind, ſo hätte die Ver⸗ 
meifter ſeine Demiſſion einreichen. Ich antwortete ihm, Lande nicht aufgehoben werden können, ſo ſei eine ſolche 
da kennen Sie unſere Verhältniſſe gar nicht, unſer Logik mindeſtens komiſch zu nennen. Für die Thätigkeit 
Parlamentarismus ift ein eigenthümliches 3 in derhausgleichenden Gerechtigkeit biete der Fall Kantedi 
dieſer Beziehung herrſchen bei uns noch untert rkiſche ein viel ausgiebigeres Feld (Sehr richtig). Man müſſe 

uſtände. Als ich beim letzten Etat eine Reihe von darauf hinzielen, aus den Ueberſchüſſen das Landbeſtell⸗ 
ällen mitteilte, die auf die Wahrung des Briefgeheim⸗ geld zu ermäßigen. Der Antrag Stolberg könne nur 
niſſes ein trübes Licht werfen, wurde mir geankwortet, als eine Rancune gegen die Stadtbewohner aufgefaßt 
ich hätte keine Beweiſe vorgebracht; eine Widerlegung] werden. 3 
dieſer Widerlegung wurde mir durch unſern Generalpoſtmeiſter Stephan hält ebenfalls eine 
Freund Valentin abgeſchnitten. (Heiterkeit) Ich Ermäßigung in den Telegraphenbeſtellgebühren der Land⸗ 
erkläre, daß trotz der verſchiedenen Verſuche] bezirke für wünſchenswerth. Uebrigens ſeien die Tele⸗ 
officieller und officibſer Zeitungen keine einzige graphenſtationen ſeit den letzten zwei Jahren um ca. 600 
der von mir erwähnten Thalſachen widerlegt worden] vermehrt worden, wodurch man den Landorten immer 
iſt; daß die angeſtellten Unterſuchungen meine Mit⸗ näher komme. Er wolle dem Abg. Graf Stolberg nur 
theilungen nur beſtätigt haben. Es find ſeitdem wieder] die Beſorgniß nehmen, als wäre ſan Antrag der Regie⸗ 
mehrere neue Fälle vorgekommen. Nach der „Weſer⸗ rung annehmbar (Heiterkeit), obwohl er es von fiscali⸗ 
zeitung“ ſind in Paris zwei Briefe erbrochen ange⸗ ſchem Standpunkte aus ſein könnte. Derſelbe mache auf 
kommen mit der Aufſchrift: „in Deutſchland erbrochen.“ ihn denſelben Eindruck, wie auf den Abg. Schoriemer 
Polniſche Blätter bringen Mittheilungen über das und erinnere ihn an das Gebet des alten Derfflinger 
rͤtbſelbafte Verſchwinden mehrerer Briefe, die „Königs, vor der Schlacht bei Fehrbellin. Uebrigens verurſachte 
berger Hart. Ztg.“ veröffentlicht die Erklärung eines] grade das flache Land das Deficit in der Telegraphen⸗ 
Hrn. Arnoldt, deſſen Briefſchaften der Staatsanwalt] verwaltung. 

ſämmtlich öffnet. Briefe an den Vorſtand unſerer Abg. Frhr. Nor deck zu Rabenau verwahrt den 
Partei und demſelben naheſtehende Perſonen, fogar | Antragfteller gegen die demſelben ſupponirte Logik, daß 
riwatgeldſendungen an dieſelben werden mit Beſchlag er deshalb den Stadtbewohnern eine Beſtellgebühr auf⸗ 
belegt. Einem ſolchen ſkandalöſen Zuſtand muß abge: legen wolle, weil auch die Landbewohner eine 5 tragen 
holfen werden, wenn der Reichstag es nicht für unter hätten. Er wolle nur, daß jeder nach dem Maßſtabe 
feiner Würde hält, auf derartige Dinge einzugehen. ſeines Genuſſes zu den Koſten beitrage. So lange es 
(Redner will dann noch auf die Verhältuiſſe der Poſt⸗ ihm nicht ziffermäßig bewieſen ſei, könne, er nicht 
beamten eingehen, wird aber vom Präſidenten darauf glauben, daß das Land das Deficit in der Telegraphen⸗ 
aufmerkſam gemacht, daß dieſer Gegenſtand bei den | verwaltung verurſache. 5 
Ausgaben zur Sprache zu bringen fei.) Abg. v. Kleiſt⸗Retzow conſtatirt, daß die Ber 

bg. Möring wünſcht beſchleunigtes Eintreffen | ſchwerden über die Abtragung der Telegramme auf dem 

der engliſchen Morgenpoft, wie daſſelbe bis 1869, ſo] Lande allgemein ſeien. Es handele ſich meiſtens um 
lange der Aachen⸗Kreienſener Zug beſtand, ftattfand. eine Unterſtützung für die Poſtbeamten, deren Kinder 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Ich erkenne den die Telegramme beſtellten. Der Uebelſtand werde durch 

erügten Uebelſtand vollkommen an. Früher konnte der die Vermebrung der Telegraphenſtationen nicht beſeitigt, 
hef der Postverwaltung die Einlegung beſonderer Züge erheiſche vielmehr eine gründliche Remedur. 
von den Eiſenbahnen verlangen, und dies iſt beſonders Abg. Richter (Hagen) hält ebenfalls die Beſtell⸗ 
vom Handelsminiſter v. d Heydt auf das Entſchiedenſte gebühren für zu hoch normirt, namentlich wenn man 
ausgenützt worden, indem er die Einführung der Nacht- dieſelben gleich dicht an der Grenze der Ortſchaften in 
züge durchſetzte. Dieſe Befugniß hat der Chef der Poſt⸗ voller Höhe erhebe. Bis zum Zuſtandekommen einer 
verwaltung nicht mehr. Es würde für ihn ſehr ange⸗ vernünftigen Landgemeindeordnung werde es ſich empfeh⸗ 
nehm fein — für den Abg. Berger aber nicht, — wenn len, ohne Rückſicht auf die politiſchen Grenzen der Ort⸗ 
er dieſe Befugniß heute noch hätte. Wir ſind auf den ſchaften Rayons für die Poſtanſtalten zu ziehen, inner⸗ 
ge Willen der Eifenbahnverwaltungen angewieſen. halb deren eine Beftellgebühr nicht erhoben wird. Das 
3 hat an Bemühungen in dieſer Richtung nicht gefehlt; | Prinzip des Antrages Stolberg ſei verwerflich, da es 
aber der Zug hat nicht wieder eingelegt werden können, für alle Leiſtungen der Staatsanſtalt gleiche Bezahlung 
weil er nicht die Koſten aufbrachte. Die Bemühungen verlange, auch wenn die Koſten derſelben nal ſeien. 
werden in jedem Jahre wieder aufgenommen, und im Die Stadtbewohner könnten mit gleichem echte vom 
preußiſchen Handelsminiſterium iſt entſchieden der gute Staate verlangend daß er ihnen das Holz ebenſo billig 
Wille vorhanden, die Poſtverwaltung in dieſen Beſtre⸗ liefern ſolle, wie den Landbewohnern die es aus unmit⸗ 
dungen zu unterſtützen; allein bei der finanziellen Noth⸗ telbarer Nähe beziehen können. Solche Forderungen 
lage der Eiſenbahnen iſt eine Aenderung bisher nicht zu würden auch in Wahlprogrammen ländlicher Bezirke 
erreichen geweſen. ihre Wirkung verfehlen. 
bg. v. Unruh (Magdeburg) führt Klage darüber, Abg Graf Udo zu Stolberg erklärt, daß der 
daß das Packetbeſtellgeld in den Landbeſtellbezirken von Vorredner ihn mißverſtanden habe; er wolle nur, daß 
10 3 auf 30 J erhöht worden iſt. Jeder ſoviel bezahlte — und alſo auch der Stadtbewoh⸗ 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Früher beftand eine] ner — als der Bote dem Staate koſte. 
Packetbeſtellung auf dem Lande nur in ſoweit, als Der Antrag Stolberg wird abgelehnt. 
der Briefträger die Packete in ſeiner Taſche ia win Zu Tit. 10 (Zeitungsabgaben) befragt u Ma⸗ 
konnte, und auch nur für Packete unter 5 Pfund. junke den Generalpoſtmeiſter über ſeine Stellung zu 
Jetzt iſt aber die Packetbeſtellung für ſämmtliche Packete dem Zeitungsverbot des Oberpräſidenten in Elſaß⸗Loth⸗ 
eingeführt. ringen. Trotzdem das Poſtgeſetz in den Reichslanden 

Perſönlich bemerkt Abg. Berger, daß auch er eingeführt ſei, welches den Debit jeder politiſchen Zeit⸗ 

wünſche, der Chef der Voſtverwalkung hätte noch die] ſchrift der Poſtbehörde zur Pflicht mache, würden that: 
Befugniß, die Einlegung beſtimmter Züge zu fordern; 
er differire von dem Generalpoſtmeiſter nur darin, daß 
er wünſche, daß die Poſt bezahlen ſolle, während der 
Generalpoſtmeiſter dies nicht will. 

u Tit. 3. (Aus den Beſtellgebühren an den 
Orten der Poſtanſtalten 3 622 000 .) beantragt Graf 
Udo zu Stolbergs Wernigerode den Reichskanzler 
zu erſuchen: „im Intereſſe der ausgleichenden Gerech⸗ 
tigkeit und zur Herſtellung eines angemeſſenen Ver⸗ 
bältnifjes zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen der 
Telegraphenverwaltung dahin wirken 8 wollen, daß für 
die Beſtellung der Depeſchen in den Ortsbeſtellbezirken 
eine entſprechende Gebühr erhoben werde.“ 

Der Antragfteller motivirt feinen Antrag mit 
der Erwägung, daß das Deficit der Telegraphenver⸗ 
waltung, welches zwar wegen der Verſchmelzung mit 
der Bohermaltung im Eat nicht fichtbar werde, that⸗ 
ſächlich doch noch vorhanden ſei. Nun ſei es wohl 


waltung wohl unterrichtet ſein können. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Banzig, 13. April. 

Die Koſten der geſtrigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages trug faſt ausſchließlich der Etat der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung. Sie begann erſt nach 
1 Uhr, da ſämmtliche Fractionen vorher über die 
morgige Berathung des Schreibens des Reichs⸗ 
kanzlers verhandelt hatten. Ueber die Reſultate 
dieſer Verhandlungen ſchreibt uns einer unſerer 
Correſpondenten von geſtern Abend: „Die — 
Rechte (die Deutſch⸗Conſervativen“) will ſich 
915 nicht an der Debatte betheiligen, und auch die 

ee rei⸗Conſervativen) will eine 
zuwartende Stellung einnehmen. Activer dürfte 
das Centrum vorgehen, man erwartet 
are Abend den Abg. Windthorſt und 
elbſtverſtändlich deſſen Eingreifen in die 
Debatte. Die Fractionen der Linken bewahren 
über den Gang ihrer Berathungen Stillſchweigen. 
Nur ſo viel iſt bekannt geworden, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei lediglich das Bedürfniß einer 
geſetzlichen Regelung der Stellvertretungsfrage 
beleuchten und eventuell eine Reſolution bezüglich 
der Einſetzung von Reichsminiſterien in Vorſchlag 
bringen will. Seitens der Nationalliberalen 
iſt der Abg. v. Bennigſen deſignirt, die Anſichten 
und Wünſche der Partei über eine Ergänzung der 
Verfaſſung an der Hand des gegebenen Falles 
darzulegen. Ich glaube zu wiſſen, daß die Fraction 
an beſtimmten Anträgen und Reſolutionen ſich 
nicht zu betheiligen beabſichtigt.“ 

Die in der geſtrigen Fractionsverſammlung 
der Nationalliberalen ftattgefundene Diseuſſion 
ſpiegelt ſich wahrſcheinlich wieder in einem Artikel 
des lithographirten Organes dieſer Partei, in dem 
es heißt: „Wenn der Antrag der Fortſchrittspartei, ven 2 5 a 
das Schreiben des Reichskanzlers einer Beſprechung wirthſchaftlichen Vereine agitirt man für den 
zu unterziehen, weder bei den Nationalliberalen Erlaß einer Petition an den Reichstag, welche 
noch bei den conſervativen Fractionen Widerſpruch dahin gehen ſoll, daß der Reichstag auf eine 
gefunden hat, ſo dürfte die Erklärung hierfür Unterſuchung der geſammten volkswirth⸗ 
darin liegen, daß der nunmehr gewählten Urlaubs⸗ ſchaftlichen Lage hinwirken möge, dagegen einer 
form andere Eventualitäten voraufgingen, welche einſeitigen Behandlung der Zollfrage ſeine Zu⸗ 
in Deutschland und weit über die deutſchen ſtimmung verfage. Die landwirthſchaftli den Ver ⸗ 
Grenzen hinaus große Bewegung hervorriefen eine bekennen ſich offen zum Freihandel und er⸗ 
Das Schreiben des Reichskanzlers vom 11. April klären es als nothwendig, daß die Landwirth⸗ 
1877 an und für fi) bedingt ebenſowenig eine ſchaft angeſichts einer Umkehr der Handels- 
Beſprechung, wie eine ſolche bei früheren ähn- politik nicht minder als andere Erwerbs⸗ 
lichen Urlaubsanzeigen, z. B. am 22. Mai! zeige in hohem Grade als nothleidend erſcheine. 
1872, ſtattgefunden hat. Aber es würde] Wenn wir kürzlich die Mittheilung erhielten, 
doch unnatürlich fein, wenn der Neichstag daß der Antrag Löwe vom preußiſchen Staats 
über eine Mittheilung, der eine ſo ernſte 1. Sr | mm cceptirt ſei, fo waren damit nicht 


mit fo grober Majorität beſchloſſenen Freizügigkeit 
entwicke 


heblich herabſtimmender Weiſe beeinfluſſen mußte, 
zumal die Laſt der Jahre und der vermehrten Ar⸗ 
beit, ſowie die Wirkungen der voraufgegangenen 
Anſtrengungen die durchgreifende Energie gemin⸗ 
dert haben mögen, mit welcher er in früheren 
Jahren zu brechen vermochte, was ſich nicht biegen 
wollte. Bei der Ausſichtsloſigkeit der Fortdauer 
eines Kampfes gegen unüberwindlich ſcheinende 
Hinderniſſe zog er es endlich unter dem Einfluſſe 
einer fühlbaren Ermattung vor, demſelben das 
Feld zu überlaſſen. — Dies iſt die Sachlage.“ 
Auch die Freihändler finden es jetzt für 
Be ſich zu regen. Der Abg. Dr. Dohren hatte 
zu geſtern Abend ſeine Collegen aus dem Reichs⸗ 
tage zu einer Beſprechung eingeladen. Zweck der⸗ 
ſelben war, ſich über eine Stellungsnahme der 
freihändleriſchen Elemente des Reichstages gegen⸗ 
über den verſchiedenen zollpolitiſchen Anträgen zu 
verſtändigen. — Innerhalb der ſämmtlichen ws 


voraufging, vollkommen ſchweigen wollte. Die ſämmtliche zieſem Antrage enthaltene Einzel ⸗ 
Mehrheit des Reichstags wird vermuthlich gern heiten, ſondern der weſentliche Gedanke befielben, 
ihre Befriedigung darüber außfprechen, daf 2. 85 Jollſchu ider Eiſenfabrilate in der von 
eichskanzler trotz feines leiden ſadhelt | Löwe kangten Doge gement. Es heißt. daß zu 
zuſtandes in fo trüber, durch die Gefahr eines | Dielen re insbeſondere 2 2 dr 
Krieges im Orient bedrohter Heit die Leitung der die gu eifernen Röhren gehören. Das zum 
auswärtigen Politik in der Hand behält, und ſie Löwe'ſchen Antrage geſtellte Stumm’fcje Amenber 
wird den 2575 Wunſch hegen, daß der Staats- ment ift von der preußiſchen Regierung mit auf⸗ 
mann, dem die deutſche Nation fo Großes ver⸗ genommen worden, ſo daß alſo der von ihr im 
dankt, während des Urlaubs die rüſtige Kraft zur] Bundes rath zu erwartende Antrag im Weſent ichen 
vollen Uebernahme feiner Aufgabe wiedergewinne. der ſogenannten Retorſionsvorlage des letzten 
Die jetzt nicht zur Verwirklichung gekommene Ab.] Winters entprechen wird, gude mit dem Unter⸗ 
i ſcafte vollſtändig schiede, daß jetz von dem Zucker abſtrahirt wird. 
an einen ſelbſtſtändigen Vertreter abzugeben, hat In der orientaliſchen Frage iſt heute der 
formell entſcheidende Tag; denn heute läuft einmal 
verfaſſung und insbeſondere Artikel 17 derſelben][der Waffenſtillſtand mit Montenegro ab, und 
ſchärfer ins Auge gefaßt und discutirt worden * ſoll von ruſſiſcher Seite erklärt worden 
ein, wenn nicht die Pforte bis zu dieſem Tage 
an, daß in jenem Abſchnitt ſich Lücken finden, einen Abgeſandten nach Petersburg ſchicke 
welche ergänzt werden müſſen, und daß die Stel-] oder die beſtimmte Erklärung erfolge, daß dies in 
lung des Kanzlers im Reichsorganismus, kürzeſter Friſt geſchehen werde, ſo ſei der Krieg 
die Möglichkeit einer verantwortlichen Ver⸗ unvermeidlich und ein Manifeſt des Czaren ſtehe 
tretung und die Frage der Reichsminister | Unmittelbar bevor Wie die Eniſcheidung ausfallen 
überhaupt einer neuen und eingehenden Er⸗ wird, zweifelt heute wohl Niemand mehr. Die 
wägung bedarf. Auf der andern Seite aber Pforte hat alle Forderungen der Montenegriner 
werden die Parteien der Mehrheit und insbe- abgelehnt und Graf Schuwaloff ſoll Lord Derb 
ſondere auch die nationalliberale Partei nicht gegenüber erklärt haben, auch der Friedensſchluß 
verkennen, daß dieſe Erwägung nur in Gegen; | mit Montenegro allein habe für Rußland nur eine 
wart des Reichskanzlers stattfinden kann, und daß untergeordnete Bedeutung. Dieſes brauche eine 
lang der Lücken und zur Fort⸗ Stichprobe der angeblichen türkiſchen Friedensliebe 
elung des Reichsorganismus nur ein frucht⸗ und müſſe deshalb auf der Forderung der 
bares Reſultat verſprechen, wenn fie im unmittel⸗ Sendung eines türkischen Abgeſandten nach 
n auf das. Nachdrücklichſte beſtehen. 
In letzter Stunde hat die Pforte nach Rußland 
das hieſige Organ der Freiconſervativen in dieſer geneigt. Aus Wien wird über die Verhandlungen 
Hinſicht Zweifel und Mißtrauen äußert und eine der letzten zur berichtet: „Andraſſy richtete nach 
Anfechtung der nunmehr gewählten Urlaubsform Konſtantinopel energiſche Depeſchen, in welcher er 
der Pforte dringend das Eingehen auf das Pro⸗ 
beruht dies auf Unkenntniß der Stimmung inner: tokoll anrieth; da Aehnliches von anderen Mäch⸗ 
halb dieſer Partei. Dieſelbe würde, wenn eine en, namentlich von Seiten Frankreichs 15 00 0 
volle Stellvertretung eingetreten wäre, Angeſichts lenkte die Pforte ſoweit ein, daß ſie ſich auf die 
der Reichsverfaſſung allerdings eine geſetliche Discuſſion des Protokolls einließ, in die Abſen⸗ 
Grundlage für dieſelbe haben fordern müſſen und dung einer Specialgeſandtſchaft nach Petersburg 
fie würde dieſe Grundlage ihrerſeits bereitwillig willigte, wenn Rußland gleichfalls einen 
ewährt haben; jetzt aber, wo ein zwingender Special-Geſandten nach Konſtantinopel 
Grund zur ſofortigen 9 ſolcher Fragen ſchicke. Letztere Forderung erbitterte in Peters⸗ 
nicht vorliegt, wird fie dieſelben jedenfalls bis zur burg und auch der Czar erblickte darin eine Belei⸗ 
Rückkehr des Kanzlers vertagen. Unſer heutiger digung. So gewann die Kriegspartei die Ober⸗ 
Wunſch iſt nur, daß bei der Lage der Dinge die hand und obgleich andere Mächte die Verſbh⸗ 
Gefhäfte der gegenwärtigen Neichstagsſeſſton nungsverſuche noch fortſetzen, erachtet man 
möglichſt beſchleunigt werden, und daß die den vollſtändigen Bruch zwiſchen Rußland 
Abſicht des Präſidenten v. Forckenbeck, bis Anfang und der Türkei als unmittelbar bevorftehend.“ 
Mai die dringendſten Gegenſtände zu erledigen Aus Bukareſt wird bereits der Vor⸗ 
und für dieſen Zeitpunkt den Schluß der Seffon marſch der 1 Südarmee gegen die 
zu ermöglichen, zur Ausführung komme.“ Grenze gemeldet. England ſoll unter den 
Ueber die . ſinden wir noch in ei⸗ jetzigen Umſtänden bereits das Protokoll für null 
nem Briefe des bekannten Berliner Correſponden⸗ und An erklärt und die Rückkehr der 
ten der Wiener officiöſen „Pol. Corr.“ folgende [engliſchen Flotte aus dem Piräus nach der 
Stelle: „Es war um ſo nöthiger, gerade für die⸗ Beſikabay angeordnet haben. Da Rußland 
ſes Intermiſticum feſte Formen zu ſchaffen, als durch Eintritt in die Action eine geſonderte 
Aspirationen verſchiedenſter Art bereit Stellung erhält, ſo ſucht England jetzt das Ein⸗ 
ſind, die Erbſchaft des Kanzlers, wenn auch vernehmen der andern Mächte in der Hoffnung 
noch nicht hinſichtlich feines Anſehens und Einfluf- herbeizuführen, daß es auf die Stellung der Mächte 
ſes an Allerhöchſter Stelle, anzutreten. Wie ee influß erhält. Als letztes Mittel zur 
weit ſolche Aspirationen bei dem klaren und ent⸗ Erhaltung des Friedens würde England, wie es 
ſchiedenen Willen des Kaiſers Ausſicht auf Erfolg] zu erkennen gegeben haben ſoll, ſelbſt einen neuen 
haben könnten, entzieht ſich der vorherigen Beur- Zuſammentritt der Conferenzbevollmächtigten be⸗ 
theilung, dennoch mögen dieſelben in Kreiſen, fürworten. f 8 


f 
ſächlich viele Zeitſchriften und namentlich ein größeres 
katholiſches in Berlin erſcheinendes Blatt von der Poſt 
nicht in den Reichslanden vertrieben. Auch ſei auf der 
Poſt in Straßburg ein Packet mit gedruckten, in den 
Reichslanden verbotenen Hirtenbriefen des Biſchofs von 
Straßburg geöffnet und confiscirt worden. Das ſei 
eine An tration zum Briefgeheimniß. 
bg. Frhr. Nordeck zur Rabenau interpellirt den 
Generalpoftmeifter über den Stand der Vorarbeiten für 
einen einheitlichen gerechten Tarif des Poſtzeitungs⸗ 
betriebes. a 
Generalpoſtmeiſter Stephan erwiedert, daß erſt 
kürzlich eine Conferenz mit. Vertretern Baierns und 
Würtembergs hierüber ſtattgefunden und zur Einigung 
über gewiſſe Punkte geführt habe. Die Ausarbeitung 
einer Vorlage biete aber namentlich ſeit Aufhebung der 
Zeitungsſtempelſteuer und durch die Wahl zwiſchen ver⸗ 
chiedenen Taxirungsmethoden große Schwierigkeiten. 
Abg. Schröder (Lippſtadt) vermißt die Antwort 
des Generalpofimeiſters auf die intereſſanten Daten des 
Abg. Majunke. Das Zeitungsverbot in den Reichs⸗ 
landen ſei nach der bedingungsloſen Einführung des 
Reichspoſtgeſetzes eine flagrante Verfaſſungsverletzung. 
Keine dialectiſche Auslegung, daß man wohl das 
Abonnement annehme, aber die Verabfolgung der Pet 
ſchrift verweigere, könne dieſe Thatſache aus der Welt 
ſchaffen. Geht man doch in der Rabuliſtik jo weit, 
daß man aus alten franzöſiſchen Geſetzen folgere, 
Deutſchland gelte für die Reichslande als Ausland. 
985 bricht Lanbeögefeß, ſei ein alter juriſtiſcher 
Grundſatz. Hier müſſe der Generalpoſtmeiſter die Ver⸗ 
feſſung ſchützen, und nicht ſchlechthin dem Ober⸗ 
Präſidenten pariren. Daß der Generalpoſtmeiſter nicht 
auf die vom Abg. Majunke zur Sprache gebrachte 
Straßburger 8 geantwortet habe, ſei ihm 
erklärlich, dieſeiben ſeien dem Generalpoſtmeiſter zu 
unangenehm. (Heiterfeit.) ; 
eneralpoftmeifter Stephan: Was zunädft die 
letzte Bemerkung betrifft, fo kann ich nur erwidern, 
daß mir die Hirtenbriefe weder unangenehm, noch au 
enehm find, ſondern vollſtändig gleihailtig. Die An- 
er des Abg. Majunke ift durch die Ausführungen 
des Abg. Schröder vollſtändig beantwortet und der 
e we lars sn hr — 
li euen Incognito durcheilte jüngft unſere allerdings nech dem Reich po gene ine Der 
Stable Don Carlos Er Gen ſich ber a ftellungen auf jede Beitung entgegenzunehmen und dieſe 
: 5 : : M zu befördern, der Oberpräſident aber andererſeits ſtützt 
ſtundenlang auf Doch auch hinter ihm ſurrt ein ſich auf eine in den Reichslanden noch giltige alte 
heiteres Geſchichtchen drein. Der Exkönig der] franzöſiſche Vorſchrift, wonach er den Vertrieb der 
Basken reſidirte juſt auf ein paar Tage in Bukareſt.] Zeitungen in Elſaß Lothringen hindert. 
Da wurde ihm ein Fremder, wie es ſchien, von Abg. Maj 
Diſtinction gemeldet. Der Beſuch wird vorgelaſſen 
und der e nennt ſo treffliche Namen, daß 
der Bourbonenprinz, überzeugt von der Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit feines Gaſtes, der lebhaft bedauert, zu 
ſpät nach Spanien gegangen zu ſein, um an dem 
glorreichen Kampfe noch theilnehmen zu können, 
denſelben tröſtend auf eine ſchönere Zukunft und 
die auch nicht bittere Gegenwart der Genfer 
Dublonenquellen anweiſt. Der Fremde geht, und 
ein paar Stunden darnach klärt ſichs zum Entſetzen 
des Prätendenten auf, daß der fromme Cavalier 
jener unter dem Namen des „Baron von Somos⸗ 
keöy“ in Cis⸗ und Transleithanien rühmlichſt be⸗ 
kannte Hochſtapler geweſen ſei, der nun in Paris 
erwiſcht ward, während um deſſen theure Perſon 
ſich die hieſigen und die ungariſchen Juſtizbehörden 
in liebevollſter Ungeduld ſtreiten. 
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das war ja doch der Rechte!!“ Und er war's 
auch geweſen!! . 

Derſelbe wohlwollende Lohndiener half 
übrigens dem kaiſerlichen N eine nicht 
genug zu ſchätzende Regententugend zu gebühren⸗ 
der Geltung zu bringen: weiſe Sparſamkeit! Der 
Doctor d' Alcantara hatte nämlich eines unſerer 
Bäder beſucht, und auch — Se der etwas kühlen 
Jahreszeit — benützt. Die übliche Gebühr war 
bereits entrichtet, aber an der Pforte harrte noch 
der hier ſchier unvermeidliche Trinkgeldteller. Der 
Kaiſer geht ruhig daran vorbei; der Lohndiener 
aber, offenbar 9 — um das Renommé und den 
Credit Braſiliens, greift raſch nach der Brieftaſche 
und reicht mit ſtolzer Grandezza dem knixenden 
Diener eine nagelneue Zehnerbanknote. Dom 
Pedro, der das gewahrte, drehte ſich uuhig um und 
meinte: „Mein Lieber, wenn ich vorbeigegangen 
bin, hätten Sie es auch thun können, das nächſte 
Mal, wenn Sie wieder ſo ſplendid ſind, geht's 
aus Ihrer Taſche und * aus der meinigen!“ 

Und noch ein dritter Gaſt — aber im wirk⸗ 


deutſchen Orte erſcheint, von jedem Poſtamt ange⸗ 
nommen werden muß; ich frage deshalb, wie ſich der 
Oberpräſident auf ein franzöſiſches Geſetz berufen kann. 
das, wenn es wirklich beſteht, doch durch das Reichs⸗ 
geſetz für Elſaß⸗ Lothringen ungiltig wurde. 

Abg. Lasker: Die vorliegende Frage ift eine rein 
juriſtiſche und allerdings durchaus noch nicht klargeſtellt; 
es wird zur Entscheidung derſelben genaue Information 
nötbig fein. Ich bin in dieſem Augenblick nicht darüber 
— go ob das franzöſiſche Geſetz durch das Reichs, 
geſetz aufgehoben ift, wie es fein würde, wenn dieſes 
ganz ohne Clauſel wäre. Ich möchte 30 0 einem ſo 
wichtigen Inſtitut gegenüber, wie die Poſt iſt, welche 
auf das allgemeine Vertrauen angewieſen ift, nicht vor» 
eilig eine Entſcheidung fällen, und bitte deshalb den 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Der Reichskanzler 
begiebt ſich morgen oder ſpäteſtens übermorgen 
Nachmittag in Begleitung feines Sohnes, des 
Grafen Herbert Bismarck, zunächſt auf feine Bes 

ungen in 2 — (Lauenburg). Der Um⸗ 
tand, daß die Vegetation dort weit mehr vorge⸗ 
chritten iſt, als in Varzin, hat dieſem Reiſeziel 
zuletzt den Vorzug vor der pommerſchen Beſitzung 
gegeben. Die Frau Fürftin bleibt vorläufig mit 
er übrigen Familie in Berlin. — Bezüglich der 
—Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Preußen und 
den taaten, welche die . che 
Eiſenbahn durchſchneidet, über die Statthaftigkeit 
des Verbleibens der Poſtbeamten in den Wagen 
während der Ausführung von Rangirbewe⸗ 
gungen, hat der Bundesrath beſchloſſen, die Anord⸗ 
nung der Eiſenbahndirection, wonach die Poſtbeamten 
die Wagen zu verlaſſen haben, trotz der dazu 
ertheilten Genehmigung der zuſtehenden Regierungen 
für unzuläſſig zu erklären. Die Bevollmächtigten 
Baierns und Würtembergs enthielten ſich dabei der 
Abſtimmung. Die Reichspoſtverwaltung war durch 
den Geh. Poſtrath Fiſcher vertreten. — Der An⸗ 
trag der Socialdemoecraten, welche ſich um die 
eſchäftsordnungsmäßige Zahl von 15 Unter: 
leere zu beſchaffen, an den Dänen Krüger und 
die Herren Rußwurm und Reichenſperger vom 
Centrum ge haben, ift ungemein umfangreich 
und will die theilweiſe Abänderung der Titel I, 
II, VII., IX. und X. der Gewerbeordnung. Ee 
nicht anzunehmen, daß alle auf die gewerblichen 
Se en bez. Anträge bereits am nächſten Sonn⸗ 
abend zum Austrag kommen. 

ee Dfficiös wird geſchrieben: Der Urlaub, 
der dem 3 Bismarck durch Allerhöchſte 
Cabinetzordre ertheilt iſt, lautet, wie wir hören, 
ausdrücklich auf unbeſtimmte Zeit, mit dem Anfang 
vom 10. April. In der Ordre, welche die Ueber⸗ 
tragung der Geſchäfte auf die drei Stellvertreter 
feſtſtellt, wird dow daß der Kaiſer ſich 
vorbehalte, in N Fällen Rath und 
Anſicht des Fürſten Bismarck einzuholen. Es 
werden demnach die Chefs des Reichsdienſtes und 
des preußiſchen Staatsdienſtes angewieſen, in 
Fällen, in denen es auf Kenntniß der Auffaſſung 
des Fürſten Bismarck ankommen könne, an den 
Kaiſer zu berichten. Man hat in dieſe Anordnung 
alle Ja einbegriffen zu denken, in denen es ſich 
um eine Contraſignatur nach Vorſchrift der Reichs 
Verfaſſung handelt. . 

— Die miniſterielle „Provinzial⸗Correſp“ 
ſchreibt: „Das Reichsgericht erhält ſeinen Sitz 
in Leipzig; ſo iſt nunmehr im Bundesrathe unter 
4 des Zuſatzantrages des Reichstages 
mit Einſtimmigkeit beſchloſſen und ſomit die Frage 

durch Uebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe des 
Bundesrathes und des Reichstages endgiltig ent⸗ 
ſchieden. Vor dieſer Entſcheidung der geſetzgebenden 
Gewalten des Reichs treten ſelbſtverſtändlich alle 
Bedenken zurück, welche während der Erörterung 
der Sa geltend gemacht worden ſind. An die 
Stelle aller vorherigen Zweifel tritt die Zuverſicht, 
daß das nunmehr in Leipzig zu errichtende oberſte 
Gericht, durch welches die gemeinſamen Rechts⸗ 
inſtitutionen des Deutſchen Reich s gekrönt werden, 
tine Bürgſchaft gerechter natigg „ Rechtſprechung 

ein neuer Mittelpunkt , zemeinſamen natio⸗ 

en Geiſtes fein werde.“ ieſe Sätze, welche 


I eder gern unterſchreibt, ſen wohl keinen 


weer baruber, daß an a b N des 
reußiſchen Obertribunals n ct gedacht wied. 
aeg, Herbert v. Bis mar ck⸗Schönhauſen 
hat nach Beendigung feiner commiſſariſchen Dienſt⸗ 
leiſtung bei der deutſchen Botſchaft in Wien dieſe 
Stadt verlaſſen und ſich g ſeinem Vater als deſſen 
Cabinetschef begeben. ei der deutſchen Botſchaft 
iſt der 
bereits eingetreten. 

— Die Sta atseiſenbahnver waltung 
hat den Ergebniſſen des Privateiſenbahnbetriebes 
gegenüber, wie die „Poſt“ hört, 1 im 9 1775 
2 — günſtiger entwickelt. Dieſelbe weiſt über 
die im Etat präliminirten Ueberſchüſſe hinaus ein 
Plus von ca. 9 Mill. Mk. auf. 

— Wir theilten kürzlich mit, daß dem „B.⸗C.“ 
die Nachricht zugegangen jet, der Schloßhauptmann 
v. Dachröden ſei in Italien zum Katholicismus 
übergetreten. Wie die „Trib.“ jetzt aus 3 
ſiger Quelle erfährt, beſtätigt ſich die Nachricht 
nicht, und die ganze Geſchichte von dem Reli⸗ 

ionswechſel des Hrn. v. Dachröden gehört in's 
eich der Erfindung. 3 
— Die Commiſſion zur Vorberathung für die 
age, wie die Benennungen der Maße und 
hewichte in abgekürzter Weiſe bezeichnet werden 
könnten, hat, wie wir bereits mitgetheilt, ihre Vor⸗ 
ſchläge dem Bundesrathe unterbreitet. Im Ein⸗ 
zelnen ſind die vorgeſchlagenen Bezeichnungen: 
1) für Längenmaße: km = Kilometer, m = Meter, 
em = Gentimeter, mm = Millimeter. 2) Flächen⸗ 
maße: qkm = Quadratkilometer, ha — Hectar, 
a = Ur, qm Quadratmeter, gem = Quadrat⸗ 
centimeter, amm = Quadratmillimeter. 3) Für 
Körpermaße: ebm = Cubikmeter. hill = Hectoliter, 
1 = Liter, cem = Cubikcentimeter, emm = Cubik⸗ 
millimeter. 4) Für Gewichte: t = Tonne, kg = 
Kilogramm, g = Gramm, mg = Milligramm. 
ofen, 12. April. Zur Verhütung von 
Arbeiter⸗Juſammenrottungen waren heute 
von 7 Uhr Morgens ab auf dem Wilhelmsplatze, 
dem Alten Markte und an anderen Stellen der 
Stadt Schutzleute aufgeſtellt, deren 8 
/ vollkommen genügte, um die Arbeiter von jeder 
Anſammlung abzuhalten. Wo ſich mehr als drei 
von ihnen beiſammen zeigten, wurden ſie aufgefor- 
dert auseinander zu gehen, und leiſteten dieſer 
Aufforderung auch Folge. Die Hauptwache am 
Alten Markt iſt ebenſo, wie an den vorhergehenden 
„Tagen, erheblich verſtärkt. — Gegen die geſtern 
verhafteten Arbeiter ſoll, wie man hört, wegen 
f Landfriedenbruchs die Unterſuchung eingeleitet 
werden. P. 8.) 
| Schweiz. 8 
5 Bern, 9. April. Bekanntlich waren die 
Arbeiten am Gotthardtunnel durch den Mangel 


an Ventilation und wegen Bar Bohr: 

maſchinen ſtark zurückgeblieben. Erſt durch die 
* An Uung der neuen Compreſſoren und die Er⸗ 
werbung vorzüglicher Bohrmaſchinen kam ein 
ſchnelleres Tempo in die Arbeiten, die weit hinter 
= Programm mw eblieben waren. Der 
Arbeitsbericht von Ende März d. J. gewährt eine 
Ueberſicht des augenblicklichen Rückſtandes. Beim 


1 — 


otſchaftsſeeretär Baron Scheel⸗Pleſſen] D 


Fürſtſtollen beträgt er 55,1 Mtr., bei der Er⸗ 


weiterung deſſelben 90,8 Mtr. Der Sohlenſchlitz] de 


iſt um 1425,7, die Straße um 1138,8, das Ge⸗ 
wölbe um 1371,2 und die Widerlager um 1605 Mtr. 
zurück geblieben. ertiger Tunnel mit Abzugs⸗ 
Kanal und Niſchen betrug Ende März 1968,4 Mir., 
gegen das N zeigte ſich hier ein Rückſtand 
von 1861,9 Mtr. Die Direction hat im ver⸗ 
gangenen Jahre mit dem Unternehmer ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, worin der Rückſtand auf den 
Reſt der Bauzeit vertheilt wird. Nach den be⸗ 
deutenden n welche die Arbeiten jetzt 
aufweiſen, läßt ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit 
ſchließen, daß die Vollendung des Tunnels noch 
vor Ende der Vertragszeit erfolgen wird. Von 
der Entlaſſung der Techniker, welche die Direction 
der Gotthardtbahn letzthin verfügt hat, ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich alle diejenigen ausgenommen, welche 
bei den Tunnelarbeiten beſchäftigt ſind. 


a Frankreich. 
Marſeille, 11. April. Khalil Paſcha iſt 
heute hier eingetroffen. (W. T.) 

’ Spanien. 

Madrid, 11. April. Die Cortes find auf 
den 25. April einberufen worden. (W. T.) 

England. 

London, 11. April. Der neu ernannte Ver⸗ 
treter Englands bei der Pforte, Layard, wurde 
heute von der Königin in Osborne in Audienz 
empfangen. — Dem letzten Miniſterrathe wohnten 
ſämmtliche Mitglieder des Cabinets bei. (W. T.) 

Rußland. 

Warſchau, 11. April. In Wilna, wo ſeit 
1864 der öffentliche Gebrauch der polniſchen Sprache 
bei ſchwerer Geldſtrafe verboten war, wird das 
Erſcheinen eines polniſchen Blattes unter dem 
Titel „Wilia“ angekündigt, zu dem die Ober⸗ 
Cenſur⸗Behörde in e bereits die Con⸗ 
ceſſion ertheilt hat. Das neue Blatt wird natür⸗ 
lich das Intereſſe des ruſſiſchen Staats vertreten. 
— Den hieſigen polniſchen Blättern wurde es eine 
Ni lang von der Cenſurbehörde geſtattet, die 
Maßnahmen der preußiſchen Regierung dem 
Polonismus und Ultramontanismus gegenüber in 
gehäſſiger Weiſe zu kritiſiren. Dieſe feindſeligen 
Kritiken haben ſeit Kurzem aufgehört, was offenbar 
nur in Folge einer ſtrengeren Handhabung der 
Cenſur geſchehen konnte. — In Radom iſt unlängſt 
wieder ein katholiſcher Geiſtlicher verhaftet 
und in die Verbannung nach Sibirien abgeführt 
worden, weil er in einer Predigt die Omnipotenz 
des Papſtes verherrlicht habe. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 11. April. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Senat dem geſtrigen Be⸗ 
ſchluß der Deputirtenkammer, in welchem jede 
Gebietsabtretung an Montenegro abgelehnt wird, 
ebenfalls ſeine 8 ertheilt und der Re⸗ 
ierung anheimgeftellt, 
aneh zu regeln. (W. T.) 

Aus Raguſa vom 11. April wird gemeldet: 
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge finden ſeit 
drei Tagen zwiſchen den kürkiſchen Truppen 
und den Miriditen anhaltende Kämpfe ſtatt. 
Die montenegriniſchen Tru per haben die Demar- 
cationslinie beſetzt und verbleiben defenſiv. 


die Frage mit Montenegro 


Serbien. 
— In Serbien befinden ſich noch 1200 ruffi« 
ſche Freiwillige, welche bisher nicht nach ihrer 
Heimat befordert werden konnten, weil die ſerbiſche 


egierung bisher nicht im Stande war, das Reiſe⸗ daß 


geld für dieſelben zu bezahlen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, welcher fehr viel daran gelegen iſt, daß 
dieſe Freiwilligen noch vor Kriegsausbruch in 
ihre Heimat zurückkehren, hat ſich nun bereit er⸗ 
klärt, das Fahrgeld für dieſe Freiwilligen an die 
Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu bezahlen. 
ie Freiwilligen werden demnach mit dem Schiffe 
„Radetzky“ nächſter Tage von Kladowa nach IJs⸗ 
mail gebracht werden, von wo ſie zu Fuß über 
rumäniſches Gebiet nach Kiſcheneff marſchiren werden. 
Griechenland. 

P. C. Athen, 4. April. Die Regierung 
ſchreitet nunmehr mit einer gewiſſen Energie an 
die Durchführung des von der Kammer votirten 
Reſervegeſetzes. Die Liſten der Stellungs⸗ 
pflichtigen ſind nahezu vollendet und dürften ſchon 
demnächſt in den einzelnen Eparchien zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. Die Militär⸗Commiſſionen, 
welche den Auftrag haben, die zweckmäßigſten Orte 
für die Errichtung der Uebungslager zu be⸗ 
ſtimmen und die Pläne für den Bau der noth⸗ 
wendigen Barraken auszuarbeiten, ſind nicht nur 
ernannt, ſondern auch bereits von hier abgegangen. 
Wie verlautet, beabſichtigt man, vorläufig 3 ſolcher 
Uebungslager zu errichten, und zwar in Theben 
und Agrinion für das nördliche Griechenland und 
in Megalopolis für den Pelopones. Auch hat die 
er a, 6 Batterien Krupp'ſchen Syſtems be⸗ 
ſtellt, welche in möglichſt kurzer Friſt zu liefern 
ſind. Davon ſind 4 Gebirgs⸗Batterien. Die 
Koſten hiefür ſollen 800 000 Franken betragen. 

Amerika. 

Newyork, 9. April. Se feindliche 
Indianer haben den Behörden der Vereinigten 
Staaten ihre Unterwerfung angeboten. 


Perſien. Ra 

Teheran, 24. März. Melik Mirſa ift zum 
Oberbefehlshaber des perſiſchen Obſervations⸗ 
corps ernannt. Das Hauptquartier befindet ſich 
in Choi. Im perſiſchen Generalſtabe ſind 36 
europäiſche Offiziere angeſtellt. Ruſſiſche Kaufleute 
verladen in einem Hafen des Kaspiſchen Meeres 
Waffen und Munition für die perſiſche Armee. 
P Mate en A Be ee a a 


Danzig, 13. April. 

* Traject über die Weichſel. 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: per Kahn bei Tag und Nacht; Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz: per Kahn bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk⸗Marienwerder: per Kahn nur bei 
Tage, bei Nacht unterbrochen. 

m voriger Woche wurden vom Hamburger Bahnhof 
in Berlin aus etwa 320 Auswanderer, alle aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, nach Hambur 
von wo aus ſie ſich nach Auſtralien einſchiffen und in 
2 Landſtri neensfield als Ackerbauer niederlaſſen 
wollen. 

* Das Collectenweſen iſt bekanntlich im vorigen 
Jahre durch Miniſterial⸗Anordnung eingehend und 
gleichmäßig geregelt worden. Dieſe letztere hat gegen⸗ 
wärtig eine neue Auslegung dahin erfahren, daß die 
den Oberpräſidenten ertheilte Ermächtigung, wonach ſie 
die Genehmigung von Collecten in ſo chen Fällen, in 
welchen es ſich um die Veranſtaltung einer kleinen, zu 


Nach dem 


befördert, | 5 


beſtimmtem örtlichem Zwecke im Umfange eines und 
elben Polizeiverwaltungsbezirks vorzunehmenden 
Sammlung handelt, untergebenen Behörden übertragen 
können, ſich nicht auf diejenigen Collecten erſtreckt, 
welche nach der ausdrücklichen Beſtimmung der k. Ver⸗ 
ordnungen über die Ausübung des Aufſichtsrechts des 
Staats bei der Vermögensverwaltung in den katholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinden und den katholischen 
Dörfern von den Oberpräſidenten zu genehmigen ſind. 
Zu Sammlungen für katholiſche kirchliche Zwecke 
außerhalb der Kirchengebäude iſt mithin ftet3 die 
Genehmigung des Oberpräſidenten zu 
beantragen. 

* Die telegraphiſchen Börſennachrichten find uns 
heute nicht zugegangen. 

* chwurgericht.] Heute ſtanden zwei Dieb⸗ 
ſtahls⸗Anklagen zur Verhandlung an. Im erſten Falle 
befanden ſich auf der Anklagebank der Arbeiter Hermann 
Rudolf Kuſchel aus Tiefenthal, 22 Jahre alt, 2mal vor: 
beſtraft, und der Arbeiter Auguſt Lückradt aus Dirſchau, 
bereits 14mal (darunter mehrmals mit längeren Zucht⸗ 
hausſtrafen) vorbeſtraft. Am 8. Juni 1875 war der 
Angeklagte Kuſchel nach Verbüßung feiner letzten Strafe 
aus dem hieſigen Gefängniſſe entlaſſen worden. Für 
den dort erarbeiteten Ueberverdienſt hatte er ein Terzerol 
71 Munition gekauft. Während er auf dem Wege 
nach feiner Heimat die Danzig⸗Berenter Chauſſee paf⸗ 
ſirte, beluſtigte er ſich damit, dieſes Terzerol abzuſchie⸗ 
ßen, wurde in Folge deſſen in Bankau arretirt und ſollte 
nun durch den dortigen Amtsdiener Stenzel nach dem 
in Jenkan befindlichen Amtsgefänguiſſe abgeführt wer⸗ 
den. In dem zwiſchen beiden Ortſchaften befindlichen 
ſchmalen Walde, widerſetzte Kuſchel ſich jedoch dem nur 
mit einem dünnen Stöckchen Meſer d Stenzel, drohte 
denſelben mit einem offenen Meſſer, das er aus dem 
Aermel bervorzog, zu erſtechen und verſetzte dem St. 
ſchließlich einen Steinwurf gegen die Bruft, wonächſt 
er entlief. Kuſchel geſteht dieſes Rencontre offen ein. 
Ebenſo bekennt derſelbe ſich rückhaltslos ſchuldig, 
in der Nacht vom 8. zum 9. October v. J. zu Kl. Roſchau, 
wo er früher gedient hatte, aus den verſchloſſenen Schaf⸗ 
und Kuhſtällen des Inſpectors Lankow einige den Arbei⸗ 
tern gehörige alte Kleidungsſtücke, und 2) in der Nacht 
zum 18. October in Gemeinſchaft mit Lückradt eben- 
daſelbſt das Fenſter einer Speiſekammer erbrochen zu 
haben, durch daſſelbe eingeſtiegen zu ſein und für 15 K. 
Lebensmittel (1 Füßchen Branntwein, 1 Fäßchen Eſſig, 
einige Pfund Fleiſch, Brod. 1 510 und 1 gebratenes 
Huhn) N haben. Mit Rückſicht auf die Jugend 
und das offene Geſtändniß des Kuſchel werden demſelben 
von dem Gerichtshof im Einverſtändniſſe mit dem 
Staatsanwalt mildernde Umſtände bewilligt, ſo daß in 
Bezug auf ihn keine Fragen an die Geſchworenen geſtellt 
werden durften. Lückradt beſtreitet dagegen hartnäckig 
die ihm von der Anklage zur Laſt gelegte Betheiligung 
an dem zweiten Diebſtahl, obwohl Kuſchel aufs Beſtimm⸗ 
tefte ihn als feinen Genoſſen bezeichnet und auch fonftige 
Verdachtsmomente, ſowie ſein Aufenthalt in der Nähe 
des Ortes der That während der Diebſtahlsnacht, und 
zwar in Geſellſchaft des Kuſchel, und das Mitverzehren 
der geſtohlenen Eßwaaren ihn ſchwer verdächtigen. 
Die Geſchworenen trugen dann I kein Bedenken 
dieſen hartgeſottenen Sünder gleichfalls ſchuldig zu er⸗ 
klären. Die Frage, ob in Bezug auf ihn mildernde 


Umftände vorhanden ſeien, wurde mit 7 gegen 5 Stim⸗ l 


men und demnächſt auch vom Gerichtshofe verneint. 
Dewgemäs erkannte der Gerichtshof gegen Kuſchel 
wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt auf 15 Mo⸗ 
nate Gefängniß, gegen Lückradt wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle auf 4 Jahre Zucht⸗ 
baus. — In dem zweiten Anklagefalle war der Isläb⸗ 
rige, auch bereits mehrere Male vorbeſtrafte Arbeiter 
Guſtav Hermann Nadolski bezüchtigt, am 10. Januar 
1877 hierſelbſt den verſchloſſenen Taubenſchlag des 
Straßenreinigers Hahn erbrochen und aus demſelben 
28 Tauben geſtohlen zu haben. N. räumt den Dieb⸗ 
ſtahl ein und giebt an, daß er den mit einem Vor⸗ 
hängeſchloß verſchloſſenen Taubenſchſag dadurch öffnete, 
aß er durch Rütteln mit der Thür die Krampe, an 
welcher das Schloß hing, löſte, und dann her⸗ 
auszog. Von den geſtohlenen 28 Tauben 
ſeien ihm 20 auf der Straße wieder fortgeflogen. Da 
der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Malliſon bes 
zweifelt, daß in der von dem 5 7 erzählten 
Operation die zu einem ſchweren Diebſtahl erforderliche 
Auwendung von Gewalt zu finden ſei ſo mußte auch 
in dieſem Falle die Mitwirkung der Geſchwornen ein⸗ 
treten. Dieſelben votirten auf ſchuldig nach der Anklage, 
bejahten auch die ihnen vom Gerichtshofe ex officio ge: 
ſtellte Frage nach mildernden Umſtänden. Nadolski 
ward demgemäß zu 14 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
* Den Appellationsgerichts⸗ Vice ⸗ Präſidenten 
Pratſch in Marienwerder und Hahndorff in Brom⸗ 
berg iſt der Characttr als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
mit dem Range eines Raths * Klaſſe verliehen. 
Oſterode, 11. April. Es ſind hier neuerdings 
über das Anwachſen der Communalſteuern vielfach irrige 
Nachrichten verbreitet worden. Allerdings iſt die 
Stener in den Jabren von 1874—1877 von 30 600 auf 
48 000 . geſtiegen, gleichzeitig aber auch die Ein- 
wohnerzahl von 4700 auf 6300 angewachſen. Es kamen 
hiernach 1874 6% 4, 1875 6% , 1876 6%, K. und 
1877 7% M. Communalſtener auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. Da ſeit Oſtern hier eine ſtädtiſche höhere 
Bürgerſchule und eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule 
eingerichtet worden iſt, ſo dürfte die ſtattgeſundene Er⸗ 
höhung wohl in der Natur der Sache liegen und keine 
beſonders auffällige Erſcheinung ſein. 


Banziger Fürſt. 


Amtliche Notirungen am 13. April. 


Weizen loco nachgebend, ur Tonne von 2000 K 
laſig u. weiß 130-1358 245-260 K Br. 
ochbunt . 127-1338 240-250 4 Br. 
125-1304 240-250 4 Br.] 240-246 
125-1308 235-245 4 Br. A bez. 


. . 128-1348 232-240 4 Br. 
ee Ey 
rung unt ar / 
* f Lieferung r April⸗Mai 240/238 4 bez., 
236 K Br., ur Mai⸗Juni 238 M bez. u. Br., 
der Juni⸗Juli 237 K Br., 235 M Gd. 
827955 loco feſt, Me Tonne von 2000 8 
uſſiſcher 160 M 9 1208 
lirungspreis 1208 * 162 K 
Auf Lieferung der April⸗Mai 160 M Gd., Pr 
ai⸗Juni 162 K Gd. 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 & große 112/1168 
160—168 K 


Erbſen loco Ye Tonne von 20008 weiße Koch 
5 Fe Futter- er April⸗Mai 137 K. Br., 


die Stimmung flau und es mußte um einige 4 Ye 
Tonne billiger verkauft werden. Im Ganzen ſind 630 
Tonnen gehandelt und iſt bezahlt für Sommer⸗ 130, 
1338 233, 234 M, bunt 1298 225 4, hellfarbig 128, 
128/98 240, 242 K, hochbunt glaſig 128/98 244 M, 
beſſerer 128, 130/18 245, 246, 247 4 To. ine 
Anfangs feſt, dann matter und ſchwankend, zum Schluß 
wieder 475 April⸗Mai 240, 238 &. bez., blieb 236 1 
2 ai⸗Juni 238 K bez. und Br., Juni⸗Juli 237 

ſehr feſt bei geringem Augebot, 


Regulirungspreis 236 K 
Roggen loco 
ruſſiſcher 118/94 iſt zu 158%, A er Tonne verkauft. 
Termine ohne Angebot, April⸗Mai 160 4 Gb, Mair 
Juni 162 M Gd. Regulirungspreis 162 A — Gerfte 
loco große 1128 160 K, beſſere 112, 115/68 165, 168 
A Pr Tonne — Erbſen loco Koch⸗ mit 142 K Yır 
Tonnes bezahlt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 137 
Br., 136 &. Gd. Regulirungspreis 135 K — Spiritus 


loco ohne Zufuhr und ohne Angebot 50 K. 10 000 
Liter c. Gd. 2 = 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen- 
Depefhe war beim Schluß des 
Hlattes noch nicht eingetroffen. 


Leith, 11. April. Getreidemarkt. [Cochrane 
aterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen 1124, Gerſte 1306, Bohnen 441, Erbſen 103 
Tons. Mehl 7354 Sack. — eizen 28 höher, Mehl 
1—2s theurer. 
Baris, 11. April. Productenmarkt. Weizen 
Mai 29,50, 2 Mai⸗ 
Auguſt 30,00, der Juli⸗Auguſt 30,75. ehl feſt, 


„Ib, 


dur Juli⸗Auguſt 65,25. 


Newyork, 11. 
London in Cold 4D. 


Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%, Schm. 
(Marke Wilcox) 10% C., Speck (ſhort clear) 8½ C. 
Jelreidefracht 4½. 

Eiſen, 225 und Metalle. 


Berlin, 11. April. (Orig.⸗Ber. der Bank u 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Für 
engl. Marken 80,00 - 83,00 K, Mansfelder ffinade 


50 2 Secunda fehlt. — 


lan W. von Gieſche's Erben 20,00 4, geringere 
Marken 19,50 „hier ere 22,00 —23, A. 
tere 21,50 — 22,00 K hr 50 Kilogr. — Blei. 08 


Zum und 3 21.50 —22,50 & 


loco hier. 


Schiffs⸗Liſte. 
Rerfabrwaifer, 12 April. Wind: W. 
Augekomman: Matador, Ewert, Kiel. Ballaſt.— 
Erna Johanna, Saatmann, Königsberg, Roggen (be⸗ 
ſtimmt nach Stettin). — Als, Albertſen, Faroe, Kalk⸗ 
fieine. — Edgewortb (SD.), Newton, Gothenburg, leer. 
Geſegelt: Juliane Renate (SD.), Hammer, 
Rotterdam, Getreide und Holz. — Daſchy König (SD) 
Käckenmeiſter, Leith, Getreide. —Kelſo (SD.), Wilkinſon, 
London, Holz. — Roſtock (SD.), Engelſen, Pillan, 


Heringe. i 
ns 13. 2 ee 3 8 
gekommen: Bwllfa ), Hunter, wine⸗ 
münde, leer. — Ida (SD.), Domke, London, Güter.— 
Victoria, Munro, Boneß, Dinge 
a egelt: Stolp (SD), Marx, Stettin, Getreide 
er. 


Ankommend: 1 Bark, 2 Schooner (darunt 
925 1249 1. 5 ſſerſtand: 12 F a 
orn, 12. April. aſſerſtand: 2 Zoll. 
Wind: S. Wetter: bewölkt. rn 
Stromanf: 


und 


Von Magdeburg nach Wloclawek: Dem⸗ 
merich, Bohm, Cichorienwurzeln. 
Kähne, Becker e 8 
ähne, Beckermann, imczitz, anzig, 3 Kähne, 
5503 68. 51 1 Weizen, 3602 C8. 84 8 gie — 
Burſche, Beckermann, Klumczitz, Danzig, 1 ahn, 
W ff. Neeb. 5 Elan D 
olff, Roſenblum, Granno, anzig, 1 5 
1487 &%. 58 „ Weizen. r 


Goliſch, Du Talis u. Co., Neu Alexandria. Danzig 
und Schulitz. 1 Kahn, 2206 Gr Stärke. 
Gutſche, Du Talis u. Co., Neu Alexandria, Danzig 
= — 3 1 rl 8 Stärke 
irdorf, Du Talis u. Co. Nen Alexandria, Schulitz, 
1 Kahn, 2500 C. Stärke er 
3 


hn, 2 0 2 
Du Talis u. Co., Neu Alexandria, i 
1 0 en Eile” => ria, Danzig, 
urſchke, Nowinski, oclawek, ig, 2 
fe Ser , Wioel 4 D n 
offert, eretz, oclawek, nzig, 1 8 
8 2700 Ge. Weben 5 2 ns 
Blicke, se Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
en. 


eis 
Fuchs, Winiawski u Co., 1 Danzig, 1 Kahn, 
e. 


2630 675. Weizen, 25 leere S 

Sieliſch, Lewin, Wioska, Danzig, 1 Kahn, 

4 85 Ro gen, 844 = 76 & eg 
eumann, ewin, ioska, anzig, 1 n, 

2281 Cr. 92 A Weizen. ee a 

Geisler, Lewin. Wioska, Danzig, 1 Kahn, 
670 b 12 4 Roggen, 2018 be 57 U Erbſen. 

Stiehlau, M. Lewin. Wioska, Danzig, 1 Kahn, 


: 92 1739 A. 42 8 Weizen. 
34.8 Weſtyr. a ee 145 Zippan, Askanas, Wioska, Danzig, 1 Kahn, 
44 do. do. 92,60 Gd., 4½ & do. do. 101,25 Br., . 391 br. 82 8 Weizen, 1828 6. Erbſen. 
Danziger Hypotbeken⸗Pfandbriefe 99,00 Br., Pietrowski, Simchowitz, Granno, Thorn, 1 Kahn, 

5 N Pommerſche Qupotheten? andbriefe 100,751 Br. 1481 Cr. 40 & Roggen. 813 9 10 U Erbſen. 
8 ational ⸗ Hypotheken - Pfandbriefe Meteorologi f he Beobarpiunaen 

4 r. 5 

Das Vorſteberamt der Raufmannidaft. 


Danzig, den 13. April 1877. 
Getreide, Börſe. Wetter: Kühl aber klare Luft. 
Wind: Nordweſt. 5 E 5 
Weizen loco ift beim Beginn des heutigen Marktes 
zu geſtrigen Preiſen gekauft worden, dann aber wurde 


= 3 Oeremezer- Thermometer 

BE — — im Besen: Wind und Wetter. 

12 4 335,98 | + 29 NW. friſch, bewölkt. 

13 8 338,52 | + 28 NW, fla, hell und klar. 
19 83849 + 47 O. ſiau, bell und klar. 


eute früh um 4 Uhr Morgens 
wurde meine liebe Frau Emma, 
Be. Kallinowsky, von einem 
äftigen Jungen glücklich 
bunden. 
Danzig, den 13. April 1877. 
Guſtav Poſchadel. 


ent⸗ 


N 


2 Die pu Geburt eines gefunden & 
7 ohnes beehren wir uns anzu⸗ 3 
’ 825 
8 anzig, den 12. April 1877. 
75 Albert Olſchewski u. Frau. 
— — 
ente Morgens 7 Uhr erlöste der 

od meine innig geliebte Gattin 
enny, geb. Niemierski, von ihrem 
Awöchentlichen ſchweren Leiden und zer⸗ 
riß das erſt vor einem Jahre geknüpfte 
Band unſerer glücklichen Ehe. Dieſe 
traurige Were e widme ich hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden 
und Bekannten in meinem und im Namen 
der hinterbliebenen Mutter, Geſchwiſter 
und Schwäger. 

Danzig, den 13. April 1877. 


4346) 


Landſchafts⸗Secretai 


Geer Abend 6 Uhr entichlief fanft 
meine innig geliebte Tochter Jo⸗ 
hanna Mathilde, im Alter von 23 
Jahren, was ich tiefbetrübt allen Freun⸗ 
den und Bekannten anzeige. 
Danzig, den 13. April 1877. 
W. Schraage, Wwe. 


eute Morgen 5 Uhr flaıb nach langen 
ſchweren Leiden im 62. Lebensjahre 
unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin und Couſine, die 
verwitwete Schiffkapitain 
Louise Amalie Anderson 


geb. Kurianowsky. 
Dleſes zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 12. April 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
18. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, aus 
der Kapelle des neuen St. Johannes⸗ 
ee nach dem St. Vartholomäi⸗ 
Kirchhofe daſelbſt ſtatt. (4361 


Auction 
Schiewenhorst. 


Dienſtag, den 17. April 187% 
10 n 


ihr Vormittags, 


werde ich beim 4 7 Herrn Carl 
ewenhorſt wegen 
des Grundſtücks an den Meiſtbie⸗ 


Klingenberg zu Sch 
Verkan 
tenden verkaufen: 


12 Pferde, darunter 2 Plant Wagen: 


pferde (Schimmel und Rapphenſt), 


elegantes zugerittenes Reitpferd, 7 gute 
i Verdeck⸗ 


Kühe, 2 Hocklinge, 2 Bullen, 1 


wagen, 2 Halbverdeckwagen, 1 Kaſten⸗ 
1 Reiſe⸗, 1 kleinen Wagen, 2 Kinder⸗ 
wagen, 2 neue Untergeſtelle zum Arbeits 
agenkaſten, 
aar 


wagen, 8 neue ee 2 
1 tiche, 1 Kaſtenſchlitten, 1 
Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 1 Ringe 
walze, 1 Rapscylinder, 1 Rapsſä 
maſchine, 1 Ramme, 1 Häckſelmaſchin 
mit Roßwerk, 1 Häckſellade, 4 Pflüge 
2 Brettſchneidereiſen, 1 eiſerne 


mehreres Eiſenzeug, Schirrholz, Raps 
pläne, 1 Waſchmaſchine 1 Kartoffelreiber, 
mehrere gut erhalt. Fenſterköpfe, Fenſter 


und Laden, flug⸗ und Holzketten, 1 


Badebude, 1 Flügel, mehrere Spinde, Kae 


Tiſche, Stühle, piegel, Himmelbett⸗ 
eſtelle, Bettrahme, Milchſpinde, 1 gr. 
Singeanpe 1 Stubeuuhr, Fayence, 
uc 5 Wc ver⸗ 
ienene aus⸗, irthſchafts⸗ und 
Küchen ab 


Den Zahlungstermin werde ich den mir 
bekannten Käufern im Auctions⸗ Termine 
bekannt machen. 


S. Dau, 


Auctionator in Nickelswalde. 


Parzellirung in Mewe. 


Am 16. u. 17. April d. J. 2225 


beabſichtige ich von 10 Uhr Vormittags ab 
meine 5 Grundſtücke, beſtehend in 4 Wohn⸗ 
8 mit den dazu gehörigen Hinterge⸗ 
äuden, einer Scheune, einem großen Zim⸗ 
merplage mit den dazu gehörigen Werk⸗ 
tätten, Trockenſchuppen pp., ſowie 160 We. 
ckerland, Weizenboden, in größeren und 
kleineren Parzellen, ener holländiſchen 
Mahlmühle mit 3 Gängen, franzöſiſchen 
Veüblenfteinen und Cylinder, Graupengang 
mit Steinumlauf, wozu 1½ M. Garten 
ebört, aus freier Hand unter ſehr günſtigen 
a F verkaufen. 


Schultz sen., 
dernen 
Neue Erfindung! 
Ehrhardt 'ſche Gonjerverüchfen 
mit Patent⸗Stahlfeder⸗Verſchluß. 

Abſolut hermetiſch! Practiſch! Billig! 
Für jede Stadt wird ein Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. Offerten sub J. P. 
1510 befördert Rudolf Mosse, Berlin 
. (4348 
Bw it 
Weinhandlung u. Wein- 
stube 


von 
Bernhard Fuchs 
befindet ſich jetzt 
Gr. Scharrmachergaſſe No. 7, 
neben der Königl. Bank. 


Franz Schmechel, 5 
r. 


— 


C. Lehmkuhl \% 


früher Lauggaſſe 8 J 


jetzt Wollwerbergaſſe 13, 


empfiehlt ſein 
neu eingerichtetes Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft 


der gütigen Beachtung. 


Beftellungen auf Wäſche⸗Gegenſtände jegl. Art gelangen zur ſchleu⸗ 
175 und ſorgfältigen Ausführung bei den Verhältniſſen angemeſſener 
billiger Preisnotirung. (4365 


u 

80 
BC 
U 


mit reichen Poſamenten in beſtem rips von 50 Thlr. 
150 Mark an, ; 

maſſive mahag. oder nußb. gekehlte Sophas, groß Format, in 

beſtem Polſter, mit Plüſchbezug von f 

amaftbezug, 

fn Geftellen, Feäftiger Bolt N 

bequeme Chaiſelongues in feſten Geſtellen, kräftiger Polſterung un 

3 ſtarkem Demefbnig, von 20 Thlr. = 60 Mark an, 

1 Fauteuils in beſtem Wollrips mit Frangen, 3 Doppelpolſter, 

pro Stilck von 16 Thlr. = = 


| ) f { 
a el f. 
dern das Verlegen meines Möbel⸗Engros⸗Geſchäfts in die 
un Etagen meine Hauſes. Um nun die Parterre Lokalitäten 
zu räumen, 1 8 Amöblements zu bedeutend er⸗ 
äßigten Preiſen abgegeben. ; | 
mäß ede ute Garn ren (1 Sopha und 2 1 ganz überpolſtert, 
Wo 0 Thlr. = 
30 Thlr. 90 Mark an, 
ſtarke mahag. Sophas mit zum gewöhnlichen Gebrauch, 
von 16 Thlr. = 48 Ma 
ſtarke polirte Bettgeſtelle mit be 
1 


epoffterten edermattaten und Kopf 
gepolſterten Federmatratzen und Kopf⸗ 
kiſſen, incl. Aufſtellen von 18 Thlr. = 54 Mark an, 
Pfeileriniegel mit ſchön verziertem Bogenrahmen und befter Vergoldung 
von 16 Thlr. = 48 Mark, mit mahag. Rahmen von 9 Thlr. = 
27 Mark an : 
Jede Zimmer⸗Ausſtattung, vom feinſten Salon bis zum einfachſten 
Schlafzimmer und Küche, iſt complet vorhanden. 
Die Gläſer ſämmtlicher Spiegel ſind von weißem, ſtarkem Glaſe. 
Sämmtliche Sachen find aus meinen eigenen Werkſtätten hervorgegangen 
und kann daher für deren Solidität einſtehen. 


tto Jantzen, 


vormals H. A. Paninsk! & Otto Jantzen, 
Möbel⸗Magazin, 
No. 2, vis-a-vis der Börſe 


Langen eee 


markt 


G rabkreuze &Gitte 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferung g 
f Eifengieherei und Machen. abr 
o Most, 


Carl Kohlert, 
du Ae No. 35. 
nungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und ſte 
uns zur Anſicht. 


P. 8. Zeich 
Probeſtücke bei 


Schuh-K Siet. Kr 


Max Landsberg, 
77. Langgaſſe 77, 


unterhält Lager von N und Wiener Fabrikaten und iſt im Stande, allen BE 
. echnung zu tragen. 5 
Die ser ind für alle Sorten bedeutend und g RES 4 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. — Familien⸗ und Ausſteuer⸗Einkäufe finden WEL 
noch beſondere Begünſtigungen. — Reparaturen ſchnell, fanber und billig. Re 


anz ergebenft 
Max Landsberg. 


Rom 


4261) 


Kaltwasser-Heilanstalt Bad Eigersburg 
im Thüringer Walde 


Kaltwaſſerkuren, Kiefernadel⸗ und Soolbäder, Electrotherapie, pneumatiſche Apparate. 
) Director Dr. Mars. 


Auction um Sande neben d. Weizeumühle 


vis-u- vis dem Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht, mit einem 
herrſchaftlichen Privatfuhrwerk. 8 

Sonnabend, den 14. April 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten 
Orte im Auftrage wegen Aufgabe eines Pena fach 4 an den Meiſtbietenden verkaufen: 
1 höchſt eleganten braunen Wallach, 4 auß, 8 Jahre alt, 1 eleg. 
Phasthon mit Dienerſitz brei hi, 1 eleg. Jagdwagen, 4 ſtarke 
Arbeitswagen, darunter ein 4“ ſtarker Wrbeitöivagen, 1 do. 3%, 
2 do. 33“, 1 Kaſtenwagen mit gererfiß, 1 fait neuen ruſſiſchen 
Schlitten, 2 gr. Arbeitsſchlitten, L feines Kummetgeſchirr, 1 Geſchirr 
mit Neuſilberbeſchlag, 4 Paar andere gute Geſchirre; ſehr gut erhal⸗ 

tene Pelz und Pferdedecken, ſowie ſämmtliche Stallutenſilien. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 


zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 
Joh. Jac. Wagner Sohn Auctionator. 
0. 0 (4134 


Bureau: Danzig, Hundegaſſe 
r e e e Dr. Pattison’s 
ahn 


und Kegel zu einer Garten⸗Kegel . 
Gichtwatte 


werben gekauft. Meldungen bei 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gich 


== = — 
Pianinos 

gegen Ratenzahlung à monatl. 20 &. im aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
Wege des Abonnements leicht zu erwerben u. und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
direct ab Fabrik zu beziehen. Näh. Prospect. Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 

Th. ee Berlin, deng 10 1 5 9 

edr aße. n Paketen zu en zu 

Koſtenfr. Probeſendungen nach allen deutſch. 60 . bei . 


lätzen. 5 F. Burau, Langgaſſe No. 39. 
Bei gleich vollſt. Bezahl. beſondere Vortheile. Rioh. Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 


M. Lichtenſtein, Holzmarkt 22. 
icht und Rheumatismen 


DDr ͤl ᷑³ ↄð]d dM ˙TTʃkT4ÿ 


liche Dispofitionen Dominium Klöken 


Poſen empfiehlt (4155 


r F risch gebrennten schwedisch. 


hen 
(1031 


once angegeben. (4135 
18 zin gut erhaltener, 


5 IJ aheeine zum Verkauf. 


MI ___ ů— 


a ichenberg bei Kielau zum Verkauf. 


(kauft den alten Scheffel zu 22½ Gar. 


— Friedrich Schwemmer's 


8 ſogieich intreten in Miggau p. Danzig. 
Fi einen Knaben aus anftänd. Familie, 


Brodbänkengaſſe 31 


iſt ein möblirtes Zimmer an zwei Herren 
mit vollſtändiger Beköſtigung zum 1. Mai 
billig zu vermiethen. 4375 


Langefuhr 78 
iſt eine bequem eingerichtete Wohnung ! 
u. Garten, von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, oder Heiligegeiſtgaſſe 
No. 27, 1 Tr. (4252 


Gr. Wollwebergaſſe 9g 
iſt zum October d. J. das Ladenlocal zu 
vermiethen. Näheres 1 Treppe hoch. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt München: 

gaſſe No. 12, part., vis-a vis der Mat⸗ 
tenbudner Brücke, zu vermiethen. Näheres 


Beſte Qualitäten! 


Zu nenen, ſehr billigen 
Preiſen! 


Eiſerne Bettgeſtelle jeder Art, 
Matratzen, eiſerne Waſchtiſche, 
Waſchtoiletten. 

Eiſerne Gartenmöbel, Blumen⸗ 
tiſche, Eisſpinde. 


Neueſte Kinderwagen 
Kinderwagendecken und Matratzen, 
Reiſekoffer, Taſchen jeder Art. 

Wagenbauer⸗ u. Sattlerwaaren, 
Pferdegeſchirrſachen, Reitzeuge, 
Peitſchen, Leinen, Gurte. 


Schuhwaaren in von 


lichen Fabrikaten für Herren, daſelbſt bei J. Hoffmann. 4130 
Damen und Kinder, in ſehr großer 33 l. Danz. Actien⸗Bier 3 M. 1 
Auswahl, empfehlen in den Bairiſch 3 ., 20 Fl. Bock 3 K, 
neueſten Muſtern 3 Fl. Putziger 25 3, empf. d. Bier⸗Geſchäft 


Breitgaſſe 65 am Krahnthor. 
Miener Kronen⸗Bier 20 Flaſchen 3 M., 
W ſehr delicat, empfiehlt das Bier⸗Geſchäft 
Breitgaſſe 65 am Krahnthor. 


Königsberger) Märzen, 
Wickbolder Bock-Bier, 


hieſige Biere auf Flaſchen in nur vorzil 
licher Qualität, [ori N 


Ed. Unruh Fleiſcherg. 87. 
Seecſchiffer⸗ 
Verein. 


Morgen Abend 7 U 
Verſammlung. * 
Tagesordnung: 

1. Beſcheid des Handelsmi⸗ 
niſters über das Wache⸗ 
gehen auf Seeſchiffen. 

2. Stellung der deutſchen 
Seeſchiffervereine zu dem 
5 Seeunfall⸗ 
geſetz. 


Verein zur Wahrung 


kaufmänn. Interessen. 
Sonnabend, den 14. April er., 
Abends 8 Uhr: Stiftungsfeſt im 
Vereins⸗Locale. 
Der Vorſtand. 
ur Birathung und Beſchlußfaſſüng über 
die Auflöſung des Pferdezucht⸗Vereins 
für die Provinz Preußen beehren wir uns, 
die geehrten Vereinsmitglieder zu einer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am Dienſtage, den 
29 Mai cr., Vormittags 10 Uhr, im Hotel 
de Prusse in Königsberg ergebenſt einzuladen. 
Königsberg, den 10. April 1877. 
er Ausſchuß 
des Pferde⸗Zucht⸗ Vereins für 
die Provinz Preußen. 


Dertell & Hundius. 


Langgaſſe No. 72. 


oder Verpachtung. 


Eine in Memel ſeit ca. 80 Jahren be 
ſtehende, mit dem beſten Erfolg gekrönte 
Schiffs werfte, auf welcher Beſitzer in den 
letzten 50 Jahren allein 144 Neubauten 
für's In⸗ und Ausland, ſowie eine Anzahl 
größerer und kleinerer Reparaturbauten aus⸗ 
Gerdt hat, iſt mit allen dazu gehörigen 

eräthſchaften, ſowie einem auf der Werfte 
befindlichen herrſchaftlichen Wohngebäude, 
einer Schiffsſchmiede, Reißſchauer, Uten⸗ 
ſiliengebäude ꝛc. ꝛc., wegen Todesfall meines 
Mannes von ſofort zu verkaufen event. zu 
vermiethen. ähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen. 

B. Pieper's Wittwe 

3893) in Memel. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe 


in den Provinzen Preußen, Pommern und 


R. Krispin, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


urſprünglich auf Sonnabend, den 
angeſetzte 


e General⸗Verſammlung 


2 der 
Cuſino⸗Geſehſchaf . 
findet nunmehr Pas ee 
Sonnabend, den 14. April 1877, 
Abends 7 Uhr, 


en 
im Lokale der Geſellſchaft ftatt. 
Tagesordnung: 
1) n über das beendete Rechnungs⸗ 


jahr, 
2) Wahl von 3 Rechnungs⸗Neviſoren. 
3) Neuwahl des Vorſtandes⸗ f 
Die Mitglieder werden ergebenſt erſucht, 
zahlreich zu erſcheinen. 
ex Vorſtand. 


Halls Restaurant, 


Altſtädtiſchen Graben 103. 


Nach vollendetem Umzuge erlaube ich 
mir einem geehrten Publikum mein Local 
mit neuer Ausſtattung und Billard ergebenft 
in Erinnerung zu bringen. Es wirs ſtets 
mein Bemühen ſein, allen Anforderungen 
möglichſt zu genügen und bitte ich, das tiv 
im vorigen Locale geſchenkte reichliche Ver⸗ 
trauen, auch ar das Neue übertragen zu 
wollen. Damenbedienung neu. 


1268) Hall. 
Stadt-Theater, 


Sonnabend, den 14. April. Zum letzten 
Male zu halben Preiſen: 

O, dieſe Männer. \ 
Schwank in 4 Acten von %.-Ruojen. 
Sonntag, den 15. April. Leite Borſtel⸗ 5 
lung in dieſer Saiſon: Ein Feiib- 
ſtücksſtündchen. Schwank mil Sejang | 
in 1 Act von 1 Hierauf: Die 
Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Benedir. Zum Schluß: Die 
ſchöne Galathee. Operette in 1 Act 
von Suppee. 

Lotte Flinken—Schöne Galathee: 
Fr. Agnes Lang⸗Ratthey. 


Wilhelm-Theater. 
Sonnabend, den 14. April: 2. Auf⸗ 


treten des Fräul. Anna 
Krona vom Stadttheater in Halle. 


Dir wie mir, Luſtſpiel. — Einer 
heirathen, Luſtſpiel. — Die ei 


Kalk oferirt billigst die Kalkbrennere: 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Mech, Langgarten 107 
4338) ©. H. Domonsky Me. 
12 Schock friſche, in dieſem Jahr gehauene 

16“ lange Deichſeln, pro Schock 
16 , hat zu verkaufen ; 
5 B. Plötz, Elbing. 
*) Nicht 10 wie in der erſten An⸗ 


eiſerner Bagger 


ict zu verkaufen in Neu Schönſee pr. 
Schönſee Weſtpr. 1 55 
ette 


Schäferei bei Oliva ſtehen 
Fg 100 Schfl. Kartoffeln ſind in 


Kartoffeln! 


500 Scheffel hellrothe Daberſche 
und blaue zur Saat und zum Eſſen ver⸗ 


Dominium Alt⸗Paleſchken 
per Neu⸗Paleſchlen. 3 
Ein eleganter, wenig gebranchter 


m 
Miotorla-Wagen 
mit Patentachſen, Spiegelſcheiben ꝛc. 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres beim D Lud⸗ 
wig, Vorſt. Graben 24. 
Ein. Landwirth, 34 Jahre alt, verheir., 

18 Jahre ımunterbr. beim Fach, früber in 
der Mark und Pommern in Wirthichaften, 
der jetzt ſeit 12 Jahren in Weſtpreußen Güter 
ſelbſt tänbig bewirthſchaftet, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, zum 1. Juli reſp. 
1. October d. J. anderweitig Stellung. 

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rittergutsbeſitzer Schultz, Groß Teſchen⸗ 
dorf b. Alt⸗Chriſtburg Weſtyr. 


Ein Commis, 


Materialiſt, gleichzeitig mit der Deſtillation 
vertraut, gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen, per 1. Juni anderweitig Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten werden unter 4358 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


Solide, thätige Agenten! 


sucht für den Verkauf von Facturen, Karten, 
Hanf-CouvertsmitFirma-Druck,Rechnungen, 
Memoranden etc. gegen hohe Provision 


jäger, Poſſe mit Geſang. — um 9 
Auftreten des Damen⸗Komikers H 


Albert Ohaus. 


Ballet. 


Schleswig⸗Holſteiner Lotterie, 4. Kiafie, 
Ziehung 18. April er., Looſe a 6 ML 
Stettiner Wee 8 Ziehung hör 0 


Buchdruckerel, 
Nürnberg 252 Josephplatz 252. 
Ein junger Mann, der in kurzer Zeit in 
einem hieſigen großen Geſchäft ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſucht eine Stelle als 
Comtoiriſt. Gefällige Adreſſen werden unter 
4203 in der Exp. d. Ztg. erbeten. — 
Ein gebildeter junger Mann kann 
„ zur Erlernung der Landwirthſchaft 


7. Mai cr., Looſe a 3 K., 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, Zieh ung 
30. Mai er., Looſe a 3 & bei 
4378) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Verantwortlicher Redacteur 


wird eine Lehrlingsſtelle in einem Ma- Druck und Verlag von A. W. Kaf emaun f 
terialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Off. werd. u. Dauzia N 
4362 in der Exp. d. tg. erb. Hierzu eine 3 


iM‘ Fr 


Danzig, 13. April 1877. & 


Beilage zu No. 10292 der Danziger Zeitung. 


2 


s Danzig, 13. April. 
Dem kürzlich ‚definitiv aus dem Poſtdienſte ges 
— bisherigen hieſigen Poſt⸗Director Herrn 
Johan neſſon iſt ein ſinnreiches Erinnerungszeichen 
An ſeine langjährige Wirkſamkeit in Danzig zugegangen. 
Die Beamten des kaiſ. Poſtamles haben ic) gedrungen 
— gefühlt, durch ein dauerndes Andenken dem Scheidenden 
ihre Hochachtung und dankbare Erinnerung darzuthun. 
Daſſelbe beſteht in einem Pracht⸗Album, welches 
außer einem kunſtvoll ausgeführten Widmungsblatte 
n Anſichten von Danzig und die Porträts 
der ſämmtlichen Beamten des hieſigen Poſtamts enthält 
Das Album wurde geſtern mit einem entſprechenden 
— 8 an en Johanneſſon nach Berlin ab⸗ 
geſandt. > 

Das u. A. auf der Kgl. Oſtbahn angewendete 
Bintihihe Syſtem der Coupé⸗ Beleuchtung mit 
s, bekanntlich eine deutſche Erfindung, hat fo 
eben in London vor fünf engliſchen Concurrenten von 
ber „Society of Arts“ die goldene Medaille für die 
beite, billigfte, ſicherſte und einfachſte Eiſenbahnbeleuch⸗ 
tung erhalten. 

Die Miniſter des Handels und der Landwirth⸗ 
ſchoft haben geſtattet, daß auf allen Eiſenbahnſtationen. 
alſe auch auf denen, auf welchen nach der Verfügun 
vom 14. v. M. die Verladung von Rind vieh 
verboten war, falls nicht beſondere Bedenken entgegen⸗ 
Heben, gemäſtetes Rind vieh verladen werden darf, 
bald J) ein vom Landrath des betreffenden Kreiſes 
Triibeftend 8 Tage vorher ausgeſtelltes Atteft, in welchem 
Stig ahl, Farbe, Geſchlecht und Hornbrandzeichen an⸗ 
gegeben und beſcheinigt iſt, daß der Verſender die 
Tiere mindeſtens 4 Wochen auf feiner Beſitzung gehabt 
bat und daß in dem Kreiſe die Rinderpeſt nicht herrſcht. 
und 2) eine Beſcheinigung des beamteten Thierarztes, 
daß am Tage der Verladung das betreffende Rind vieb 
an feiner anſteckenden Krankheit leidet und einer ſolchen 
nich verdächtig iſt, beigebracht wird. Beſondere Er⸗ 
müchligungen zum Verladen von Rindvieh ſollen ſtets 
won der betr. Bezirksregierung ertheilt werden. a 

Als vierter ſtändiger Unterſuchungsrichſer iſt 
Herr Sladt⸗ und Kreisgerichtsrath Heſekiel an die 
bieige Friminal⸗Abtheilung deputirt worden. 

Der von höchſt bedeutender Seite (Liszt, Dammroſch) 
Als einer der erſten Geiger der Jetztzeit empfohlene 
Emil Sauret wird in nächſter Jeit auch Danzig 
berühren. Die „Frankf. Ztg.“ ſagt über denſelben: 
„In Herrn Sau ret begegnen wir einem excellenten 
Deiger mit eminenter techniſcher Fertigkeit, welche auch 
den camulirteſten Schwierigkeiten meiſterlich Stand zu 
baten vermag, aber auch mit weichem ſeelenvollen Ton 
und durchdachtem Ausdruck, wie ihn der anziehende 
Vortrag der Cantilene erheiſcht Größere Kraft des 
Dones würde allerdings das Spiel des Künſtlers noch 


87 A.; dem Kanzlei⸗Inſpector S. und der Frau R. * Königsberg, 12. April. Nach einer amtlichen 
durch den Malerburſchen ©. ein Plätteiſen, 3 Paar | Bekanntmachung des Vorſteheramts der hieſigen Kauf⸗ 
Schuhe und mehrere Kleinigkeiten: dem chiffscapitain mannſchaft iſt nunmehr auch für Segelſchiff die 
M. ein eiſerner Schraubſtock. — Verloren: Auf dem Schifffahrt eröffnet und es beginnt demnach der 
Wege von der Fleiſcher⸗ bis zur Jopengaſſe 1 goldene Frühjahrs termin am 13. April. — Die „K. H. Z.“ 
Damenuhr mit kurzer goldeuer Kette und 3 goldenen | berichtet heute von einer neuen Mord⸗ Affäre, die 
Medaillons, von denen das eine glatt, das zweite mit |fich in der letzten Nacht abgeſpielt habe. Der Colporteur 
einer Glasplatte und einem 555 von Turkiſen, das] Stiemer, welcher dei einer Sängerin der ruſſiſchen 
dritte mit einem ſchwarzen Emailleſtein und einer Perle] Halle keine Gegenliebe finden konnte, lauerte ihr auf 
verſehen war. — Der Arbeiter S. hat die Beitrafung | dem Heimwege nach der Alten Reiferbahn auf und 
des Arbeiters S. wegen Mißhandlung beantragt. — feuerte auf fie in der Sackheimer Kirchenſtraße einen 
Gefunden: ein Schlüſſel auf der Langgaſſe. — Der] Revolperſchuß ab. Nur dem Umſtande, daß das 
Arbeiter L. wurde am 12. Abends krank auf der Straße Mädchen feine Abſicht bemerkend, ihm auf den Arm 
in Petershagen liegend gefunden und nach dem Stadt ſchlug, iſt es zuzuſchreiben, daß die Kugel nach der 
lazareth geſchafft. Heute Morgens wurde die Leiche des] Seite und nur durch die Kleider fahr. Schlimmer April⸗ Mai 170,00—171,00 169,5 4 bezahlt, Fe 
am 10. Februar in der Radaune ertrunkenen Knaben erging es ihren beiden ebenfalls dort in der Näde i 
Otto Senkpiel ander Waſſerkunſt aufgefunden und nach] wohnenden Begleitern, die durch noch weitere 3 Schüſſe] Juli 168,00 169.00 168,00 & bezahlt, er Juli⸗ 
dem Leichenhauſe auf dem Kirchhofe zu Heil, Leichnam] an verſchiedenen Körpertheilen leicht verwundet wurden. 
geſchafft. Ga ieco Pe 00 Kilogramm 15-188 4 
nach Qualität gef. — Hafer loce de 1000 Kilo⸗ 


Bei der l abgehaltenen Milchreviſton ergaben Vermiſchtes. gramm "190-167 4 nach Dualität def. — Gibſes 


ſich folgende Reſultate (das Gewicht verſteht ſich bei einer ! . 5 
Temperatur von 150 Celſins): Herr Komm⸗Hochſtrieß, * Breslau, 12. April. Die Stadt Köln bat|:oco r 1000 Kilogr Kochwaare 151—186 & nach 
Gewicht 1033, 0. Herr Wiebe⸗Kl. Plehneudorf 1029,6, Herr | im richtigen Verſtändniß für die Bedeutung Fröbel'ſcher[ Qual., Futterwwaare 135—150 A nach Qual. 56g. — 
Epp⸗Quadendorf 1032.6, Herr Hein⸗Bürgerwieſen 1030,2, Kindergärten. jetzt abermals eine unſerer Kınder- | Weizenmehl 7 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
Herr Domanskr Quadendorf 1031,5, Herr Hansmann⸗ gärtnerinnen, Fräulein von Schramm, mit 1000 K No. 0 30.00 28.00 K. eo. 0 und 1 28,00 
Rückforter Schleuſe 10 33,0, Herr Mierau⸗Reichenberg] Jahresg⸗halt und Reiſevergütung für den ſtädtiſchen] dis 2700 4 — Roggenmehl der 100 Kilogr. un erſt. 
1030,6, Herr Schlenther u. Krüger⸗Prauſt 1030,0, Herr Kindergarten engagirt. mei. Sack No. 0 26,00 —24.00 4 No. 0 u. 1 
Genſchow⸗Schellmühl 1033,0, Herr Bertram» Rerin| Ueber Stettin haben ſich am Mittwoch Nach⸗ 23.50 — 22,50 K. 7 April 23,60 — 23,55 K bezahlt, die 
1033, , Herr Braunſchweig⸗Weißhoff 1033,3, Herr Ka: mittag in raſcher Aufeinanderfolge zwei ziemlich] April⸗Mai 23,60 —23,55 M bezablt, Pr ar Juni 
minski⸗Kl Plehnendorf 1033 0, Herr Brück⸗Bürgerwieſen heftige Gewitter entladen. : 23,65—23,60 M bezahlt, e Juni⸗Juli ee 
1031,0, Herr Janlowski⸗Bürgerwieſen 1033,0, Herr Dresden. Der ſiebenzehnte Jahresbericht der & bezahlt, Pr Juli⸗Auguſt 23,65 23.60 & bezahlt, 
Zimmermann » Duadendorf 10324, Herr Rümker⸗ 
Kokoſchken 1029, 2 Wittwe Koslowski⸗Danzig, Hinter d. 
Lazareth, 1030,65. Im Milchſpiegel erſchien die ſämmt⸗ 
liche unterſuchte Milch normal, der Geſchmack war ner 
durchweg gut, die Reaction neutral bis ſchwach ſauer. der regelmäßigen e welche der deutſche 
Marienburg, 12. April. Zum einftweili: | Kaiſer und die deutſche Kalſerin, ſowie auch der Kaiſer 

en Nachfolger des verſetzten Landraths Keil iſt der pon Oeſterreich ſeit längerem der Stiftung zufließen 
Nez erung ſſeſſor Döring aus Mogilno ernannt laſſen. Daß ſich der Kreis ihrer hoben Gönner und 
worden. — Die vom hieſigen Kreis⸗Ausſchuß gegen den * 2 win erweitern möge, iſt ein Wunsch. 
Hotelbefiger B. in Tiegendof wegen gewobnhensmäßi⸗] über deſſen Erfüllung boffentlich ſchon der nächſte 
ger Duldung pon Hazardſpiel angewendete Conceſ⸗] Jabresbericht Erfreuliches berichten kann. Wie der 
fionsentziebnng iſt jetzt auch in letzter Inſtanz vom Jahresbericht rühmend hervorhebt, wiederholt auch der 
der⸗Verwallungsgericht in Berlin beſtätigt worden. Örohiberiog bon 8 Weimar regelmüßia die der 
Zur Wabrnehmung der Functionen des öffentlichen Seien zugewendeten Woblthaten, darunter am 
Miniſteriums war als Vertreter des Kreis⸗Ausſchuſſes] Schi en eine der Sera, zu Gute Toms 
belanntlich Or. Claaſſen⸗Mirau in dieſer Sache nach mende. Auffübrung im. Weimar ſchen 1 pester. 
Bertin "berufen. worden Moſenthal hat, wie der Jahresbericht mittheilt, den 
artes erder 12 April. Dem Geb. Jufiiz⸗ künftigen Ertrag ſeiner Bübnen⸗Tantiemen letz willig 
und Appellalionsgerichts-Natd Rau fuß die eldſt 5 an die Kaſſe der Wiener Zweig⸗Stiftung ver wieſen, 


1 5 AR i ch der deutſchen Schiller⸗Stiftung bei Le zeiten 
aus Anlaß ſeines Dienſt⸗Jubiläums der Rothe Adler⸗ ie am 3 i a, 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und dem Abzeichen ſchon feine Pentdeſilea Bearbeitung ſchenkle. Eins erfte 


. ‚AL € x Frucht dieſer Uebereignung verzeichnet der Jahres bericht 
für 50jährige Dienfte verliehen. — In Stelle des don in dem vom Berliner Hoftheater dafür eingezahlten Ho⸗ 
oc (bier verſetten Regierungsratße Frenzel ift der Regie, norar von 350 l. Aus dem Ziffern⸗Gebiete des Jah⸗ 
V). vr am era \1beiä I er amähıt, ja an Tiesünstde 
leicht lediglich durch einen Wechſel de ruments] rin! ? 1 im dies⸗ 5 al 
— 1 1 — 0 Das Fis-moll:Goncert von H. ſeitigen Regierungsbezirk aufgehobenen klöſterlichen Fenfionen 12% 4 verwendet wurden, an tranfitiren 


1 > l 5 8 den 15 635 K, an einmaligen Verwilligungen 11592. K, 
Ernſt. wie die Wieniawskl'ſche Piece: „Scherzo: | Niederlafjungen, inſonderheit des 9 00 0 ſowie daß die Zweig ⸗Stiftangen 6075 4. und 1030 fl. 8 Cork 


Breslau, 12. April. Kleeſamen nominell, 
rother feſt, Jr 50 Kilogr. 45—52—66—70—76 4, 
weißer unverändert, 43 —48—60—68—70 K, boch⸗ 
fein über Notiz. Thymothee offerirt, er 50 Kilogr. 
22— 25 28 & 

Berlin, 12. April. Weisen loco e 100 Küte⸗ 
gramm 205 245 A nach Qualität gefordert, Ye 


deutſchen Schiller⸗Stiftung erwähnt zunächſt 
daukbarlichſt einer von dem König Albert der Stiftung 
für die Dauer der Dresdener Vorortsperiode gewährten 
Jahresbeiſtener von 500 K, im Gleichen des Eingangs 


7. Auguſt⸗Sept. 23.65 — 23,60 & bez. — Keindt Ye 
100 Kilogramm obne Faß 57,00 & bez. — Rübbl 
100 Kilogramm loco oßne Faß 64.5 A 5 lt, 
2% April 64.8—64,5—64,4 M bezahlt, dr April Mai 
64,8 —64,5—64,4 & bez., Pe Mai⸗Juni 65,3—64,9 
bez., r Juni⸗Juli — A bez., e Sept.⸗October 
67,00 A bezahlt, 1 October⸗November — & bezahlt. 
— Petroleum raff. r 100 Kilogramm mit Faß 
loco 34.00 & bezahlt, ir April 30,00 K Br., Ye 
April⸗Mai 29,00 M bez., r Mai⸗ Juni — M 
bezahlt, Pr Sept.⸗October 31,3 31,00 4 bez. — 
Spiritus Ye 100 Liter 100 K = 10,000 & loco 
oöne Faß 54.9 4 bezahlt. ab Speicher — A bezahlt, 
2 April — & bezahlt, er April⸗Mai 55,9—56,3— 
55,4 K bezahlt, r Mai⸗Juni 56,6—56,2— 56,455 7 
& bez., e Juni⸗Juli 57,8 57,2 57,4 57,8 & bez., 
Nur Ang 58,6 58.2 —58,4—57,8 K bez., Ye 
Auguſt⸗Sept. 59.4 — 59,00 —59,2—58,7 & bez. 


Aleteorologiſche Pepeſche vom II. April. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Dem 
8 Aberdeen 762 5% N ſchwach klar 2,2%) 
INN ſtark wolkig 0.5 


Darantelle“ und die zugegebene Uebertragung Lonk ernannt worden. 6. W. vertheilten. er 759, SSd ſchwach h. bed 9582 
des Lntia-Serietts für Violine allein geftalteten ſich in Elbing, 11. April. Das herrliche Frühlings 5 bel FOR 70135 Kür woll 53 : 
Interpretation des Orn. Sauret zu überraſchenden] wetter hat es ermöglicht, daß auf verſchiedenen Feld⸗ Producten mürkte er 7 3 NNW 5 wollig 3.7 
a on En 5 ald biet Aout 1 ee re 1 — 9 ae 3155 5 Rache 2 Königsberg, 12. April. (v Port tin® & Grothe) ] 8 — EN 289.7 frisch beiten, 2 
wühnlıdher Vollendung. a ieſer Konſtatirung im] Winter aben ſi ie interſaaten auffallend gut 5 „12. “iD a vol 5 001 ” 

Totalen bedarf es wohl kaum noch der Hervorhebung | gehalten, nur an ſolchen Stellen, wo zu viel Schnee] Weiſen Fr 1000 Kilo bochbunter 128/00 © 5, 2, Swinemünde 755.7 NNW ſchwach bed. 0 


o enfahrwaſſer 752,90 WNW; mäßig bed. 
Memel. 751,6 SW ſchwach bed. 
8 . 761,7 N90 leicht bed. 

SſCrefeld 78590 855 leicht [Daft 
Karlsruhe 754, S leicht bed. 

8 Wiesbaden . 759,9 NW e "en 

* 


jelonders rühmlicher Details, wie der rapiden Aus⸗ 
55 von Terzen und Octaven⸗Paſſagen (welch 
ebtere wir übrigens auf der Violine nicht lieben, da 
e Somit, je von gbſoluter Reinheit And), Staccato- und 
Accordgängen ic. Dem Brillantfeuerwerk der ge: 
nan . Leiſtungen gegenüber nahm die Spohr ſche 
Barcarole mit ihrer in liedlicher Einfachheit dahin: 
Ziebeuden Weile eine etwas iſolirte Stellung ein. Hätte 
— et dieſes Stück nicht geſpielt, wir hätten ihm 


1298 233, 1308 235,25, 237 50, 1327 238,75, 241,25 
A bez., rotber ruſſ. 1142 198, 1168 188,25, 1208 
197,75 M bez. — Roggen der 1000 Kilo inländischer 
114/58 150, 1208 160, 1218 161,75 M bez., 
fremder 115/68 147,50, 1188 150 & bez., April 
155 4 Br., 156 A Gd., Frübjabr 158 K Br. 156 
4 Gd. Mai- Juni 157 & Br., 155 4 Gd. — erfte 


aufgetrieben war, ſind die Saaten ausgefault. Die ſehr 
durchweichten und noch lange nicht trocken gelegten 
Niederungsgegenden werden auf eine Ackerbeſtellung noch 
recht Dee verzichten müſſen. Das iſt für die meiften 
Beſitzer kein beſonderer Schaden, da ſie durch Weide 
des Fettviehs und durch Heunutzung oft noch befiere 
Revennen herauswirthſchaften. Es kommt nur darauf & um * n 
an, daß das Land für dieſe Ietsteren Zwecke recht zeitig. . 100 Kilo „große 142,75, 149,50, 150, 131,50, 
| ! entwäflert wird, und dazu find die beften Ausſichten | 154,25, rujl. 125,59 . bez, Heine 137, ruf. 128,50 4 
nur das Prädikat eines Virtuoſen beizulegen vermocht, vorhanden, wenn nicht ganz unerwartete Naturereigniſſe bez. 62 Hafer d 100) Kilo loco 122, 128, 132, 
mit dem jo wohllautenden, jo ungeſucht innigen, mit | hindernd eintreten. (K. H. 3.) 115 Ari 2 116, en ſchwarz 124, bunt 
einem Worte fo wunderbar ſchönen Vortrage dieſer Pr. Holland, 11. April. Seit Mongten herrſcht 139 25 85 90, 138 5 Bere ee 
Barcarole jedoch dat ſich Hr. Sauret bei uns den in mehreren Gemeinden des Kreifes die Scharlach⸗ 151 1 6 x küne 128.75, 133.25 12 8 1 3 
Namen eines Künſtlers im edelſten Sinne mit Jug krank beit in epidemiſcher Geftalt. In einigen Ort⸗ Bohnen . 2 Nile 1878 140 —— ar 
und Recht erworben. in V bei der ſchaſten mußte in Folge deſſen der regelmäßige Schul⸗ Spiritus Hr 10 000 Liter & obne Hab in Poier 
5 Werihtianug] Du 15 a Non — 5 unterricht zeitweilig eingeſtellt werden, in anderen iſt] oon 5000 Riter und darüber, eco 54½% A bez 9 Vormittags anhaltend Regen. 5) Vormittags un- 
ae 2 Leit Heel: Die Lage in Däne das jetzt auf Verfügung des kol. Londrathsamtes ge: April 55½ M Br., 54% & Gd Frähiabr 55 K. haltend Regen. 10) Abends regneriſch 15) Früh Regen 
mer der Leitartikel, Die Lage i ſcheben, welches auch außerdem die umfaſſendſten Vor⸗ bez., Mat Juni 564 bez., Juni 57 K bez, Juli Barometer in Oft: und Nordoften bei ft * 
mark“ in das Feuilleton re ſichtsmaßregeln gegen Verbreitung der Bene ge „ .. & 3 . ordoſteuropa bei ſteigen⸗ 


ou. 
225 Bas 


8iCaflel. .... 759.7 N Regen 
München 760.6 SW ih wollig 


SS ee 


eLeipzig .. . . 758,5 NW  Teirht bed. 
8 (Berlin 757,5 W mäßig bed. 
Wien RE leicht bed. 9,6 
8[Breslau. . . . 757,2 WNW ſchwach bed. 8,5 1) 
) Seegang mäßig. 9) Seegang leicht. ) Seegang 
ruhig. ) Geſtern regneriſch und Nebel. 5 Nachmittags 
Gewitter und Regen, Nachts Regen. 5 Abends Wetters 
leuchten im SW. ) Geſtern und Nachts Regen. 


Dre 
3 


Ka 


in ige richt] Derbaftet: Der Arbeier 2 58 k. bez. Muguft 59 & bez., September 60 M Br., der Temperatur gefallen, ſehr ſtark über nördlicher 
wegen — ung a — die unverehe⸗ traſſen bat. £ ER 59% M Gd., kurze Lieferung 511% &. I Oſtſee, fonft bei Wärmeabnabme geſtiegen. Das Mini 
lichte W. wegen Mißbandlung; der Arbeiter T. wegen Saalfeld, 11. April. Vor einigen Tagen traten Stettin, 12. April. Weizen e April » Maimum bewegt ſich nordoſtwärts und liegt bei Stockholm 
Upterſchlagung; der Seilergeſell W. wegen Bettelns und viele Einwohner der Stadt und Beſitzer der Umgegend 
Wiberſtandes gegen einen Beamten im Dienft; Der Ar⸗ zu einem Vereine zuſammen, welcher ſich „Schulverein“ 
heiter B. wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſt, nennt und eine Privat⸗Gymunaſialſchule am 
der Schuhmacher W., die Arbeiter G. und K. wegen | Hiefigen Orte zu gründen beabſichtigt. Die Schule ſoll 
Diebfiahls; der Arbeiter S. wegen Körperverletzung; 10 mit einer Sexta, Quinta und einer . 
Obbachlofe, 1 Bettler, 1 Dirne, 1 Trunkeubold, 5 Per⸗ eröffnet werden. Nach einem Jabre ſoll eine Quarta 
es wegen nächtlicher Ruheſtörung reip. Unfuge- — [und fpäter auch eine Tertia und Sekunda aufgelegt 
5 - 


232,50 K, Me Mai⸗Inni 234,50 4 — Roggen Ye 
April⸗Mai 163,50 M, r Mai⸗Juni 162,50 K, 9a 
Juni⸗Juli 162, & — Wübhl 100 Kitoer 


umgeben von leichten bis ſtarken Winden. An der ſüd⸗ 
lichen Nordſee und weſtlichen Oftfee weht leichter bis 
N 8 i | 7= mäßiger Nord bei Aufklären, in der öſtlichen Oſtſee 
April⸗Mai 66,50 , Ye Mais uni 67,00 A., de leichter bis mäßiger Weſt, im Binnenlande herrſcht 
September⸗October 66,00 4 — Spiritus loco 54,00 vorwiegend leichte weſtliche bis nordweſtliche Luftſtrö⸗ 
A, Der April⸗Mai 55,00 A, r Mai⸗Juni 55,00 K, mung. Geſtern fanden vielfach Regenfälle ſtatt, in 
dr Juni⸗Juli 56,00 K. — Rübfen pr. Herbſt 295,00 K.] Pommern Gewitter. 

— Petroleum der April 15,25 K. 


eſtohlen: dem Kaufmann L. durch den tler 2. werden. Deutſche Seewarte. 


Berliner Fondsbörfe vom 12. April 1877. 


ie Bi urch die politiſchen Nachrich papiere erfuhren ſtärkere Conrsreductionen. Beſonders erwieſen ſich nur Lauraactien als feſt, indeß batte auch käufer auftraten. Preuß. Fonds im Allgemeinen fe 
den dee —.— ie erilden Salento ois — ii dies bei Oeſterreichiſchen Creditactien, die verhält⸗ | hier die un ſchon weſentliche Einbuße den voran: | Confols verhielten ſich jedoch heute, wie — ſchon a 

Türke und Rußland faſt unvermeidlich erſcheinen laſſen, nißmä ßig recht lebhaft umgeſetzt wurden, der Fall. Die gegangenen Tagen gegenüber erlitten. Disconto-Com: | weichend. Andere deuiſche Staatspapiere, ebenſo Eiſen⸗ 
fark beeinflußt. Der Verkehr hatte einen erregteren] Oeſterr. Nebenbahnen trugen ebenfalls eine ſehr matte manditantheile wurden unter pari gedrückt und vermochten bahnprioritäten matt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
— angenommen und die Courſe der Hauptipefu- | Haltung und ließen faſt ſämmtlich in den Notirungen | ſich auch nicht ſonderlich zu erbolen, obſchon gegen Schluß] war der Verkehr ſehr mäßig, zu den herabgeſetzten 
lationspapiere ſanken ziemlich ſchnell. Der Geldmarkt] nach. Beſonders angeboten waren Galizier, Kaſchau⸗ der Börſe eine geringe Beſſerung eintrat. Sehr matt] Courſen wurden mehrfache Deckungskäufe aus eführt. 
= fi) wiederum fteifer, der Discont am offenen | Oderberger und Rudolfbahn. In Galizien zeigte ſich war auch die Tendenz für die auswärtigen Staats⸗ Bankactien weniger feſt und nur in geringem Verkehr. 
3 Moch, verrieth die Neigung fortgeſetzt höher zu gehen.] die Speculation verhältuißmäßig ſehr thätig und unters | anleihen die bei ziemlich lebhaften Umſätzen fast fämmtlich | Induftriepapiere fanden wenig Beachtung. We af ae 
Üufangreiche Bolten der neneſten Echasſchane bebangen lag daher die Ccursbewegung derſelben mehrfachen in den Notirungen zurückgingen. Bemerkenswerth dürfte delebt aber feſt. Oeſterr. und Nuſſiſche Valuta ſtark 
deute 3% % gen. Die internationalen Speculations⸗“ Schwankungen. Von den localen Specnlationeffecten |jein, daß vorzugsweiſe Firmen erſten Ranges als Ver: weichend. f 
* + Binien vom Staate garantirt. N 


zZ Div.1875 Div1s Div. 1878 
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Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen 522 kieferne 
Rundpfähle von 9 Meter Länge und 0,30 
Meter mittlerem Durchmeſſer beſchafft werden. 

Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſton auf Lieferung von 
Pfählen“ bis zu dem 

am 26. April er., 
a Mittags 12 Uhr, 5 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
CTopialien abſchriftlich ey werben, 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 10. pril 1877. 

8 Kaiſerliche Werft. 
Jr unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei No 253 
eingetragen, daß die hier von dem Kauf⸗ 
monn Julius Kalmukow unter der Firma 
J. Kalmukow errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung aufgehoben iſt und unter No. 78, 
daß die hier von dem Kaufmann Wilhelm 
Heitmann unter der Firma W. Heitmann 
errichtete Handelsniederlaſſung durch Verkauf 
auf die Kaufleute Kalmukow und Scheller 
übergegangen iſt. | 

Ferner ift in unſer Geſellſ afts⸗Regiſter 
No. 34 die offene Handelsgeſellſchaft der 
bieſigen Kaufleute Julius Kalmukow und 
Fritz Scheller mif der Firma 

W. Heitmanns Nachfolger, 
welche ſeit 1. April cr. hier beſteht, einge⸗ 
tragen worden. 

Graudenz, den 10. April 1877. 


Königl. Kreisgericht. 
4282) 1. Abtheilung. 
Hin dle ergebene Anzeige, daß ich 


Fürbe⸗ u. Waſch⸗Anſtalt 


von der Jopengaſſe nach dem Holzmarkt 
No. 11, Ecke der Töpfergaſſe, verlegt habe. 
Achtungsvoll 


Lütoke, Wwe. 


Moselwein 


kur Maibowle empfiehit billig 
die Weinhandlung von 
M. Riese jr., 
4218) Hundegaſſe 16, neben der Poſt. 


Friſchen Lachs, ſow. fetten 
Räucherlachs fan und ver⸗ 


gütigſt Notiz zu nehmen. 
größern 
Abnehmern 


Leinwand. 
Hanf⸗Leinwand, zu 1 Dtzd. Arbeitshemden 
und Betttüchern ſich eignend, das St. 50 
bis 52 Berl. Ellen, 5, 6, 7, 8 u. 9 MR 
Rigaer Handgarn⸗Leinen, das ſtärkſte u. 
beſte Fabrikat, das St. von 50 — 52 Berl. 
Ellen, zu 7, 8, 9 und 10 
Feinere Zwirn⸗Leinwand für 8—12 & 
Handgeſpinnſt⸗Leinwand zu feinen Hem⸗ 
den und feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und 
durabelſte Sorte die bisher fabricirt wurde, 


4 2 89,10, 11-12 „ jowie extrafeine 

ar 8. Möller, Breitgafie 44. Leinen zu Plätthemden und Chemiſetts von 
Räucher⸗Lachs lege 585 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich 


(in Hälften und ausgewogen) empfiehlt 


1. Entz, Langenmarkt 


No. 32. 
Magdeburger Sauerkohl, 3 
he ih Seufgurken und 
Pfeffergurken, empfiehlt 

Langenmarkt 


H. Entz, 2 
Amer. präs. Rindfleisch 


in runden mit meiner Firma versehenen 
Blechdogen à 4 Pfd. engl., 4 Dose 3 A. 

Im eigenen Safte fertig gekocht u. nach 
blossem Erwärmen sofort geniessbar. Seit 
Jahren b., d. deutschen Armee verwandt. 
Von vorzügl. Qualität u. um die Hälfte 
billiger als frisches Fleisch. — Bei 
Verbrauch von 1 Pfd. tägl. schon elne Er- 
sparniss von monatlich ca. 20 R. ! Nach 
auswärts 2 Dosen nur 50 2, Porto. (Post- 
einzahlung.) 

J. C. F. Schwartze, Hoflierf., 

Berlin W., Leipzigerst. 112. 


Rosen, 


hochſtämmig, niedrig, veredelt und wurzel⸗ 
echt, in ganz vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
billigſt = großem Vorrath 

e 


zarter Bleiche, mit rundem, egalem Faden, 
beſonders zu Damenwäſche ſich eignend 
das St. 9, 10—14 

Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu extra 
feinen 2 zu 8-12 , feinere 


10% und 4 breite Leinen zu Bett he⸗ 
zügen und Betttüchern ahne Naht. 
Prima Creas⸗Leinen, geklärt und unge 
klärt, in den Nummern 40, 50, 6 

ge ea zu Fabrikpreiſen. 
Kinder ⸗Leinen in paſſender Breite und 
guter Qualität, die Elle zu 314, 4½ und 


5 IR. 
Tafelzeuge in Damaſt und 
Drell. 

Feine, rein leinene Jaequardgedecke in den 
neueſten kleinen Deſſins, ür 6 und 12 
Perſonen, von 2—8 . 

Feine, rein leinene Damaſt⸗Gedecke für 12 
Perſonen, mit 1 Dtzd. dazu paſſender 
Servietten und beſonders ſchönen Muſtern, 
von 65—12 

— — fein und dicht, 
einem Tiſchtuche ohne Naht und 6 Ser⸗ 
vietten, 1 M 20 Gr, für 12 Perſonen 
von 3½ N an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6—10 Perſonen 
15—20 Gr, feinere Sorten 2550 r. 

Servietten, das ganze Dtzd. 1½, 2 und 


Gärtnerei von A. Bauer, 
Langgarten No. 38. 


Zu Hecken: 


eifidorn, J. und 2iährig, chr (hin, 


3 
Deſſert⸗Fraugen⸗ Servietten, das halbe 
Did. von 221 Ar an. 


Tannen (Abies exelsa) 35—70 Etm. hoch, Feine, breite, rein leinene Stuben ⸗Hand⸗ 
dreimal verpflanzt, vorzüglich ſchön, tücher, abgepaßt mit Kanten, das ganze 
empfiehlt Did. 2 , naar und ertrafeine im 

A. Bauer, Jacquard⸗ und Damaſtmuſtern von 3 an 

3734 Langgarten No. 38. rg geftreift, die Elle von 3, 4 


Eine große Partie weiße und graue 
Küchen⸗Handtücher, die Elle von 1% 
a an. 


Taſchentücher. 
Feine, weiße, rein leinene Taſchentücher, 
das halbe Did. 17%, 25 Se und 1 . 


Eichen, 


1 Allee: und Parkanpflanzungen, hahe 
dilligſt abzugeben, ſowie eine große Parthie 
ſchöner dauerhafter Zierſträucher. 

Hummler, 


4337) Elbing. ertrafeine 1½—15 , kleinere Sorten, 
Ein noch gut erhaltenes % groß, das halbe Dutzend 12, 15 und 
“ 20 Ihr 
franzöſiſches Billard, Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend 7 


bis 10 Hr. 

Couleurte, 10% breite, große Tiſchdecken 
in reinem Leinen, Naturfarbe und cou⸗ 
leurt, in reizenden Deſſins, von 273 As an. 


iſt billig zu verkaufen bei 
4225) _ A. Wylk, Zoppot. 
Ein faſt neuer 


e 


mit vortrefflichem Ton iſt bei Bäckermeiſter 
Ed. Müller in Dirſchan zu verk. (4325 


Alte Eisenbahn- 


schienen 
zu Bauzwecken offerirt freo. 
Bauſtelle billigſt 


W. D. Löschmann. 
Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 
S. A. Hoch, 


4318) Johannisgaſſe 29. 
Eiren 350—400 Meter 
Buxbaum find abzugeben bei Siel⸗ 


— mann⸗Simonsdorf,. (4322 
ine Offiziertochter, gepr. Erzieherin, mit 
umfaſſenden wiribfhafttichen Kenntniſſen, 

ev., 34 Jahre alt, ſucht geſtützt auf vorzügl. 

Zeugniſſe, pro 15. Mai Stellung als Neprä⸗ 

ſentantin u. Erzieherin mutterloſer Kinder 

in einem noblen Haufe, oder als Geſell⸗ 
bee Stat einer älteren vornehmen Dame in 
er Stadt oder auch auf dem Lande. 

Gefällige Adreſſen werden unter 4317 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 


Reſte 


Oels gelangt, 
liche Farbe 
Selbiges empfehlen u 


©. Judee, 


Herr Reſtaurateur Maſchke, Marienburg. 


Kiehl & Pitschel, 


Danzig, 
No. 71. Langgaſſe No. 71. 


Seinen-Handlung, Wäſche⸗ f 
„ und Corset Fabrik 


Begünſtigt durch vortheilhafte 
käufe in den beiten! F 
Stande, die Preiſe außerordentlich billig zu ſtellen 
und bitten von unten ſtehendem Preis 


abrikaten, 


Einkäufen räumen wir unſern geehrten 
beſondere Vortheile ein. 


i . FT I ; 
Preisverzeichniss zu festen Preisen. 
Damen⸗Hemden, von ſchwerem dauerhaft. 


Nachthemden und Arbeitshemden für 


8. ß 
Plätthemden in allen nur möglichen Jol 
und hol 


Moire u. gemuſterte Stoffe zu Damen⸗Unterröcken 
in beſter Qualität. 
ertige Unterröcke ſehr billig. 
Wollene Röcke mit abgepaßten Borten à 20 Sgr. 


Leinen! 
in jeder Länge, a Elle von 3 Sgr. 6 PI ab. 


Keine grauen Haarel 


Nach vielen Bemühnngen find wir in den Beſitz eines franz. 
welches dem zu früh N Haar die # rſprüng⸗ 

wiedergiebt, ohne auf die 

unter Garantie einem geehrten 


Wollwebergaſſe No. 20 und 
H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe No. 


Ein gebildetes, junges Mädchen, ſucht zum 
1. Mai oder Juni eine Stelle in einem 


Weißwaarengeſchäft. Nähere Auskunft grellen agement. Adreſſen werden unter 4277 


Dberhemden 


in den neueſten Muſtern halten auf Lager und fertigen auf Beſtellung 


unter Garantie des Gutſitzens. . 
Kragen, Manschetten, Shlipse 


in größter Auswahl, 


F. Hirschwald & Co., 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
25 15. inet e — (4363 “ 


Aneritani) 
Pöckelfleiſch und Zunge iſt eine Delicateſſe, wird 
kalt genoſſen ohne erſt zu kochen, iſt ganz frei 
von Knochen und deshalb beſonders billig. 
Durch größere Sendungen iſt es mir möglich, 
den Preis bei größerer Abnahme bedeutend 
zu ermäßigen. —— 


N. Fast Langenmarkt 3334. 
Rs RETTET n 


ſchmiedeeiſerne Grubber, 


Breitſäe⸗Maſchinen 


Thorner Syſtems u. Univerſal⸗Syſtems. 


Re 


größere Ein⸗ 
find wir im 


Verzeichniß 
— Bei Auſteuern und 


Fertige Wäſche und 
Chemiſetts. 


1 Er R 


Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe 15 In 
Did. 34, 4, 5— 10 , bis zu den aller: : 
feinſten. 


Herren, das halbe Did. zu 44, 6, 7 und 


tenlagen, von feinem Bielefelder 
ländiſchem Leinen, unter Garantie des be 
uemen und eleganten Sitzens, das halbe 
an. 


Drillmaſchinen 


Garrett'sches, Vlotorla- und 


ehr ſchön 5 
immermann’sches System 
* 


Snatpflüge 
empfehlen zur zeitigen Beſtellung 
Glinski & Meyer, 


Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 33m. 


N 


Erlanger Export-Bier 
von Gebr. Reit, Erlangen, in etiquettirten Flaſchen ſowie in Original⸗Ge⸗ 
binden von 50 bis 140 Ltr. offerirt zum Brauereipreiſe, mit Hinzurechnung der 
Fracht, die alleinige Niederlage von 

Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


ECC ͤ TEE TREE ITTTIIEE 
Leinkuchen Lehrlings⸗Geſuch. 
vom Lager offeriren billigſt ür mein neu eingerichtetes Cigarren⸗ 


u. Taback⸗Geſchäft, ſuche i lei 
Dauben & Ick, äft, ſache ic von jagleih 


einen mit guten Schulkenntniſſen verſehenen 


Bettdecken von ſchwerem, weißen Piqué u. 


Gebleichten und ungebleichten Neſſel, Danzig jungen Mann als Lehrling. 
ſehr ſtark und breit, die Elle von 2 9x an. 41199 5 nzig. la H. Brilles Wwe., 
Bunte leinene Taſchentücher in größter] Friſche inländiſche 4339) Pr. Stargardt. 
Auswahl. 5 Leinku ch en BSR RETTET 
Ge init ae e Inden beiten Sam, re in junges gebildetes Mädchen, das 
2 an. ® ajans, hi h 3 5 
Rein wollen Cachemir⸗Decken, das St.] 4142) Hundegaſſe No. 50. 1 wied ge TIER zu 


von 27 Hr. an. 
Elegante Kragen und Stulpen, für Da⸗ 
men von 2 . > 
Shirting und Chiffon, die Elle zu 2%, 
4, 5 und 6 %, im Stück bedeutend 


billiger. 8 
W che Grasleiuen, die Elle 3, 314, 4 


un 

Negligsſtoffe, beſtehend in Dimity, die 
Elle 8, alle d 6 MM 5 

Nachthauben, das halbe Dyd. v. 18 637 an. 


Negligs⸗Jäckchen und Panutalons, für 
2 ſauber gearbeitet, von 15 „bis 


Ein ſehr rentables Mühlengrundſtück, 
mit einer Hufe Land und ſehr guten 
Gebäuden, eine halbe Meile von Danzig 
gelegen, ift unter günftigen Bedingungen, 
ei ſolider Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Fleiſchergaſſe 
parterre. 


Adreſſen werden unter 4251 in der 
Exp. d. Ztg. erb. 


Eine Directrice, 
im feinen Putz geübt, 
fann ſofort hier feſtes 
Engagement finden. 


Adreſſen werden unter No. 4346 in der 


Exped. dieſer Su. erbeten. 


ine gebildete J. Dame, gegenwärtig 

noch in e nem hieſigen feinen Ge⸗ 
ſchäft in Stellung, welche durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit ſich Prima ⸗Mefe⸗ 
tenzen erworben, ſucht am Platze 
ſich angemeſſen zu verändern. Gef. 
Off. w. u. 4334 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Eine Kindergärtnerin, der die beiten 
Zeugniſſe 3. Seite ſtehen, ſucht Stellung. 
Adr. erb. u. 4328 i. d. Exp. d. Ztg. 
* Die re — 1 un 
irt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht eine ähnliche Stelle. ; 
A i. d. Exp. 


3 u. 1 — tal, Scheune mit 2 Tennen, 
28 g | roßem 

Schürzen, für Damen in Shirting, von 
8. K bis 2 R 

Seidene Tücher für Herren und Damen 
von 6 Gr an. 


Halbe Stütke Leinen zu 
Stückpreiſen. | 


oll mit ſämmtl. todten u. leb. bebeut, Inven⸗ 
tarium, für den feſten Preis von 14,000 % 
mit 5000 . Anzahlung verkauft werden. 
Die Wirthſchaft iſt im Zuge und ſind 90 
Scheffel Roggen ausgeſät. 

Lage unmittelbar an der Chanſſee und 
% Meile vom Eiſenbahnhof und Stadt 
mit 7000 Einwohner. 

Sziesze, Tarator 
4239) in Elbing, Schulſtraße 18. _ 


Aufträge von 
Besitzern 


verkäuflicher Güter jeder Größe, unter 
ſpecieller Beſchreibung derſelben, nimmt ent⸗ 


gegen m = 
H. Krispin, 
4155. Heiligegeiſtgaſſe 72. 


— —— — —ñẽ 


Gut gel gene Bauſtellen 


find noch zu haben in Zoppot bei A. 
Wylik, Eiſſenbardtſtraße, nahe dem Bahn⸗ 
of und der See. (4215 
F Liebhaber, iſt ein Ulmer Dogge, 
Hund, zu verkaufen. Größe 75 Cimtr., 

1. Jahr alt, bei A. Wwylk, Zoppot, 
Eiſſenhardtſtraße No. 1. (4225 
Eine junge gebild. Dame wünſcht Stellung 
als Buchhalterin, Caſſirerin, Expedientin, 
oder dergl., von gleich oder ſpäter, hier oder 
auswärts, dieſelbe kann auch ſchneidern, zu⸗ 
ſchneiden und Maſchine nähen. Adr. w. u. 
4314 in der Exp. d. Ztg. erb. 


b 
Langgaſſe 27 
iſt ein fein möbl. großes Zimmer zu verm. 


Ein tüchtiger erſter me 
anſtänd. jun 


in 
E Putzfach geübt ih, ſucht bei freier Station dude e und mit guten Atteſten verſehen iſt, 
nde 
: 


(4333 


Bergen! No. 7, 1 Treppe, 
iſt ein freundlich möblirtes 
Vorderzimmer an einen an⸗ 
ſtändigen Herrn von ſogleich od. 
1. Mai zu vermiethen. (4257 


eee eee 
Das Geſchͤftslokal 


Lauggaſſe No. 29, in welchem ſeit einige 
dreifſg Jahren mit dem beſten Exfol — 
Weißwaaren⸗ und Möbelſtoff⸗Geſchäft be 


ſtanden hat iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Nerven ſchädlich zu wirken. 
ublikum. 


8. 


0 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


PREISER WE 


